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Bolitiiche Stimmung 


In der parlamentariſchen Tätigkeit des Seim, die 
em pergangenen Donnerstag durch die Rede des Miniſter⸗ 
präfidenten Pryſtor eingeleitet wurde, iſt nach Abſchtuß 
ber Ausſprache über dieſelbe wieder eine Ruhepause für 
ein paar Tage eingetreten. Erſt am Dienstag begingen 
die Kommiſſionsberatungen derjenigen Geſetzesvorlagen, 
die auf der erſten Heinen den zuſtändigen Kommiſ⸗ 
1255 überwieſen wurden. Im ganzen find dem Sejm von 

er Regierung bereits 99 Geſetzesvorlagen übergeben wor⸗ 

den — eine ganz anſehnliche Zahl —, die einen großen 
Aufwand von Energie erfordern, wenn fie gewiſengaſt 
durchberaten werden ſollen. Unter ihnen befindet ſich eine 
Reihe wichtiger, auf die Wirtſchaftskriſe bezugnehmende 
Geſetzesvorlagen. 

Im Hinblick auf dieſe Vorlagen iſt die allgeme: ne 
Stimmung bei den verſchiedenen Parlamentsklubs — den 
Regierungsklub nicht ausgenommen — durchaus einheitlich, 
und zwar abjolut peſſimiſtiſch. Die bereſts von 


uns zum Ausdruck gebrachte Anſicht, daß die Projekte der 


Regierung, die die Wirtſchaftskriſe bekämpfen follen, „kei⸗ 
neswegs ein zuſammenhängendes Gebilde für ein diesde 
zügliches Regierungspro⸗ ſramm bilden“, wird allſeitig ge» 
teilt. Es wird darauf hingewieſen, daß es ſich bei den 
Regierungsvorlagen nur um Fragmente, um Mittel han⸗ 
delt, die weder eine Entſpannung der Wirtſchaftskriſe und 
eine Linderung der Arbeitsloſigleit noch die Sanierung 
der Staatsfinanzen bewirken können. Auch die Gefahr für 
die polniſche 81 bleibt, unbeſchadet der ſtarken Worte 
des Miniſterpräſtdenten, beſtehen. 

Es iſt ſomit kein Wunder, daß ſich mehr und mehr in 
allen Kreiſen die Erkenntnis durchſetzt, daß die Lage nur 
von einer neuen Regierun 8 gemeiſtert werden kann, 
der auch ein neuer Sejm folgen Yun Das Expoſe 
des Miniſterpräſidenten mußte dieſen Eindruck nur noch 
ſtärken, denn niemand vermutete, daß ſich ein Regierungs⸗ 
chef die Aufgabe ſo leicht machen wird. Die Erkenntnis, 
daß ein Regierungswechſel eintreten müſſe, 5 
bereits — wie wir geſtern meldeten — diesbezügliche Ge⸗ 
rüchte entſtehen laſſen. Ob dieſelben die wirkliche Lage 
in den maßgebenden Regierungskreiſen widerſpiegeln, it 
bei der Geheimnistuerei der Regierungskreiſe ſchwer feſt⸗ 
7 6 70 Die halboffiziöſe Preſſeagentur „Jskrä“ glaubt 
n ihrem geſtrigen Kommunique recht tun zu müſſen, die 
Nachrichten über bevorſtehende Aenderungen in der Regio⸗ 
rung zu dementieren. Es iſt aber ſehr charakteriſtiſch, daß 
ein ſolches Dementi nicht die amtliche Preſſeagentu⸗ 
„PA“ veröffentlicht. Die „Iskra“ hat aber ſchon einiger 
mal Nachrichten als unwahr hingeſtellt, wie z. B. die Nach⸗ 
richt von der Kürzung der Stkaaksbeamtengehälter, die fi 
nachher doch als wahr gezeigt haben. 

Es iſt alſo ratſam, die Entwicklung der Dinge, die da 
kommen werden, abzuwarten. Die Beſchlüſſe werden, wie 
bisher immer üblich, in engſtem Kreiſe der Regierenden 
gefaßt werden, vielleicht werden ſie einzig und allein von 
dem Willen des einen, der in Polen die diktatoriſche 
Macht inne hat, abhängen. Die Lage unſeres Landes it 
aber niemals jo ernſt wie im gegenwärtigen Moment ger 
weſen. E. Z. 


Die Arbeiten der Sejmlommiſſionen. 


Für die nächſte Woche find 7 Sejmkommiſſionen ein⸗ 
berufen worden, die am Dienstag, Mittwoch und Don⸗ 
nerstag ſtattfinden werden. 

Die Arbeitskommiſſion wird ſich mit 4 wich⸗ 
tigen Geſetzesvorlagen beſchäftigen, die auf die Arbeitszeit 


und auf die Arbeik der Frauen und Jugendlichen Bezug 


haben. 

i Die Finanzkommiſſion hat 7 Geſetzesvorla⸗ 
gen zu bearbeiten, die weitgehende ſteuergeſetzliche Aende⸗ 
rungen vorſehen. 

Die Rechtskommiſſion wird 2 Novellen zum 
ſtrafgeſetzlichen Verfahren und die Angelegenheit der Auf⸗ 
hebung der Gerichte in Biala Podlafka und in Mlawa 
behandeln. 5 

Die Budgetkommiſſion wird ſich mit der No⸗ 
volle zum Beamtenbeſoldungsgeſetz, die die Adeſt der Stu⸗ 
Ten der einzelnen Reſoldungsgruppen behandelt, befaſſen. 
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Die Bildungskommiſſion wird zu den von 
der Regierung vorgeſchlagenen Aenderungen zum Geſctz 
über die Berilsqualifiationen der Mittelſchul⸗ und Semi⸗ 
narlehrer Stellung nehmen. 

Die Adminiſtrationskommiſſion ſoll das 
Geſetz über die Drganifierung der Verwaltungsſtatiſtit 
ändern. 

Die Verlehrskommiſſion wird ſich mit dem 
Bau einer ſchmalſpurigen Bahn Krakau Miechow ber 
ſchaftigen. 


Sog faliſtiſcher Jugendaufruf tonfiszieet. 


Auf Anordnung der Lodzer Stadtſtaroſtei wurden in 
Lodz 228 Aufrufe, die vom Zentralkomitee der Jugend⸗ 
organifation „TUR“ im Zuſammenhang mit dem Fugend⸗ 
tag herausgegeben worden ſind, konfisziert. In Warſchau 
würden dieſe Aufrufe von der Zenſur nicht beanſtandet. 


Der Staroſt konſisziert ſein eigenes Kommunique. 


Die in Radom erſcheinende Zeitung „Zycie Nobo!- 
nicze“ iſt an zwei nacheinander folgenden Tagen konfis⸗ 
ziert worden. Anlaß zur Konfiskation am zweiten Tage 
war die Mitteilung der Redallion über die erfolgte Kon⸗ 
fisfation vom Vorkage und das in der Zeitung ohne jeg⸗ 
liche Bemerkungen abgedruckte Kommunique des 
Staroſten über die angeordnete Konfiskation. Der 
Fall dürfte wohl einzig dastehen, daß ein Staroſt in ſeinem 
Uebereifer in dem Inhalt ſeines Kommuniques ein Ver⸗ 
gehen erblickt. 


Der „Naprzod“ wurde für 
Zeitungs konfis tationen entſchüdigt. 


Wie wir vor kurzem mitteilten, hat die Krakauer ſo⸗ 
zialiſtiſche Verlagsgeſellſchaft „Naprzod“ auf ein Regie 
rungsgebäude Arreſt legen laſſen, da ſie auf einem anderen 
Wege nicht imſtande war, die ihr durch Gerichtsbeſchiuß 
zugeſprochene Entſchädigung für unberechtigte Konfiska⸗ 
tionen der Zeitung vom Staate zu erhalten. 

Am 1. Oktober erſt erhielt der „Naprzod“ vom Wo⸗ 
jewodſchaftsamt die Entſchädigung in Höhe von 1124 gl. 
83 Groſchen 54 5 Unkoſten in Höhe von 35 Zl. 80 Gro⸗ 
ſchen zugeſandt. Dadurch iſt ſelbſtverſtändlich der Arreſt 
auf das Regierungsgebäude hinfällig geworden. 


Neue Arbeitsloſenunruhen in Glasgow. 


London, 3. Oktober. Die Unruhen, die ſich in der 
Nacht zum Freitag in Glasgow ereigneten, wiederholten 
ſich in der Nacht zum Sonnabend in noch ernſterem Aus⸗ 
maß. Während der Nacht wurden 53 Verhaftungen vor ⸗ 
genommen. Die Unruhen begannen gegen 20.30 Uhr, als 
berſchiedene tauſende Erwerbsloſe vor dem Gerichts⸗ 
gebäude einen Demonſtrationszug zu bilden verſuchken, 
jedoch von der Polizei auseinandergetrieben wurden. 
Immer wieder ſammelten ſich in allen Teilen der Innen⸗ 
ſtadt einzelne Gruppen an, die die Fenſterſcheiben von 
Geſchäften und Läden einwarſen und die Auslagen plün⸗ 
derten. Die hauptſächlichſten Zuſammenſtöße ereigneten 
ſich in unmittelbarer Nähe der Hauptpolizeiſtation. Zahl⸗ 
reiche Frauen beteiligten ſich an den Unruhen. Berittene 
Polizei war ununterbrochen tätig, um eine weitere Aus⸗ 
dehnung der Unruhen zu verhindern. Erſt in den frühen 
Morgenſtunden konnte die Ruhe einigermaßen wieder 
hergeſtellt werden. 


Englands Aupenminiſter fährt nach Paris. 


Paris, 3. Oktober. Wie „Petit Pariſien“ zu be⸗ 
richten weiß, wird der engliſche Außenminiſter Lord Rea⸗ 
ding am 7. Oktober in Paris eintreſſen und mit Laval und 
Briand ſowohl politiſche wie finanzielle Fragen beſpre⸗ 
chen, die ſpäter in Wafhington zwiſchen dem 5 
ſidenten und dem Präſidenten Hoover zur Sprache kom⸗ 
men ſollen. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht 
liegt allerdings noch nicht vor. 
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An unſere Leſer! 


Die „Lodzer Volkszeitung“ koſtet ab 1. Oktober 
4 Zloty monatlich, 1 Zloty wöchentlich 
und ab 5. Oktober 
15 Groſchen das Einzelexemplar 
(Sonntags 25 Groſchen). 
Die werten Leſer werden auf den Artikel An un 
jere Freunde“ in der heutigen Zeitung freundlichſt 


hingewieſen. 0 
Der Verlag der „Lodzer Volkszeitung“. 
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Wahlen in der Iſthechoslowakei. 


Ein Vertrauensvotum für die ſozialdemokratiſche Regi 
rungspolitik. 


Seit zwei Jahren inden, durch vier Miniſter, tſche⸗ 
hiſche und deutſche Sozialdemokraten die Mitverantwor⸗ 
tung für die tſchechoſlowakiſche Politik. Zwei Jahre, die 
wirkſchaftlich gekennzeichnet find durch das ſtetige Anſtei⸗ 
gen ber Kriſe, durch eine immer 140 wachſende Arbeits. 
oſigkeit. Und in dieſer ſchlechteſten aller Perioden des 
jungen tſchechoflowakiſchen Staates ſtand die deutſche 
Sozialdemokratie zum erſten Male mit 
am Ruder. Wie haben ſich die beiden Bruderparteien, 
deren lang getrübtes Verhältnis in dieſer ad e 
immer inniger wird, bewährt, wie beurteilen die Arbeiter 
ihre Politik und ihre Leiſtungen? 


Die Gemeindewahlen, die am Sonntag in nahezu 
drei Vierteln aller tſchechoſlowakiſchen Kommunen durch⸗ 
geführt wurden, laſſen in ihren Ergebniſſen ſchon jetzt, ehe 
noch das ganze 10 vorliegt und geprüft werden 
konnte, dennoch eindeutig das Urteil erkennen: Beide for 
zialdemokratiſchen Parteien haben von der Wählerſchaſt 
ein erfreuliches klares Vertrauensvotum erhalten. 
Die tſchechiſche wie die deutſche Partei find ſeit den Ges 
meindewahlen 1927 bedeutend im Vormarſch, die tſche⸗ 
chiſche Sozialdemokratie meldet ſogar einen zehnprozen⸗ 
tigen Zuwachs ſeit den Parlamentswahlen vor zwei 
Jahren, die deutſche Sozialdemokratie hat ihre Stimmen⸗ 
geht von damals im allgemeinen durchaus gehalten; Ver⸗ 
uſten in den von der Wirtſchaftskriſe am härteſten betrof⸗ 
Kent weſt⸗, nord⸗ und oſtböhmiſchen Induſtriegebieten 
ſteht ein ausgezeichneter Wahlerfolg in Mähren⸗Schleſten, 
ſtehen insbeſondere erfreuliche Fortihritte in den ländli⸗ 
chen Gegenden, vor allem Südmährens, aber auch Deutſch⸗ 
böhmens gegenüber. 


Was inſonderheit die deutſche Sozialdemokratie an⸗ 
langt, beweiſt dieſes Wahlergebnis, daß die Arbeiterſchaft 
den unter ſchwierigſten Verhältniſſen zum erſten Male 
durchgeführten Verſuch der Mitbeteiligung an der Macht 
als gelungen erachtet und billigt. Obwohl Erfolge auf 
nationalem Gebiet nicht ſonderlich erzielt werden konnten, 
obwohl es der extrem⸗antimilitariſtiſchen deutſchen Sozlal⸗ 
demokratie, im Verein mit den tſchechiſchen Genoſſen, noch 
nicht gelang, weſentlichen Abbau des Militarismus in t 
Wege zu leiten, obwohl die Gehäſſigkeit der Kommuniſten 
und die Tollheit der Hakenkreuzler in den vergangenen 
Jahren immer ärgere Formen annahmen, und obwohl 
natürlich die gerade in vielen deutſchen Gebieten verhee⸗ 
rende Wirkung der Arbeitsloſigkeit nur zum Teil paraly⸗ 
ſiert werden 1 7 die Wählerſchaft doch klar erkannt, 
wie bedeutend der Syſtemumſchwung durch die 
lozialdemokratiſche Mitarbeit war, hat en 
kannt, was insbeſondere das unter der Leitung des deitt« 
ſchen ſozialdemokratiſchen Führers Dr. Czech ſtehende 
Fürſorgeminiſterium an Linderungs⸗ und Aufbauarbeit 
geleiftet hat. 

Dieſe erfreulichen Momente der Wahlentſcheidung 
werden vermehrt durch die Tatſache, daß der kommuni⸗ 
ſtiſche Vormarſch zum Stillſtand gekommen iſt; teilweiſe 
Gewinne der Kommunisten halten ſich mit Rückſchritten 
die Wage. Das Unerquicklichſte des ſonntäglichen Egeb⸗ 
niſſes iſt im deutſchen Lager das koloſſale An wachen 
der Hakenkreuzler, die, von der ſudetendeutſchen 
Kriſe profitierend, von Deutſchland inſpiriert und mit al⸗ 
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len Mitteln operierend, ihre Stimmen⸗ und Mandatszahl 
überall erhöhten, ſtellenweiſe verdoppelten und verdrei⸗ 
fachten — faſt durchweg auf Koſten der nun zu einer 
Zwergpartei rückentwickelten deutſchen Nationalpar⸗ 
tei —, fo daß die Hakenkreuzler derzeit hinter der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratie als zweitſtärkſte Partei rangieren 
dürften, etwa gleich ſtark mit den Landbündlern, 
die, gleichfalls Regierungspartei wie die deutſche Sozial 
demokratie, trotz einiger empfindlicher Verluſte ſich im all⸗ 
gemeinen gehalten hat. Den Chriſtlichſozialen, 
die in der Oppoſition gegen die deutſchen „Regierungs⸗ 
ſozialiſten“ die närriſchſten Purzelbäume ſchoſſen, ift der 
erwartete Gewinn durchaus ausgeblieben. Die Deutſch⸗ 
demokraten, die unter einer neuen Firma ſegeln, 
haben in Prag eines von ihren drei Mandaten verloren — 
friſcher Wind weht durch dieſe ihre letzte Hochburg, die 
deutſche Sozialdemokratie, ein Jahrzehn lang in der 
Hauptſtadt unvertreten, hat ſich nun dieſes Mandat geholt. 
Im tſchechiſchen Bürgertum ſcheinen bedeutſame Ver⸗ 
schiebungen nicht eingetreten zu fein. Von den Regie⸗ 
rungsparteien — zu denen übrigens auch die aus der 
Wahl anſcheinend ungeſchwächt hervorgehenden tſche⸗ 
chiſchen Nationalſozialiſten (Benes⸗Partei) 
gehören, haben die Agrarier, die Partei des Miniſter⸗ 
präsidenten, allerdings ihre Poſition eher noch verſtärkt. 
Und dieſer Umſtand läßt erwarten, daß ſich das Verhältnis 
innerhalb der Koalition, der gene zwiſchen dem agra⸗ 
riſchen und dem ſozialiſtiſchen Flügel noch verſch 
werde. Innerhalb der tſchechiſch bürgerlichen Oppofitton 
wurde — und dies iſt das groteskeſte und wohl auch all⸗ 
gemein⸗politiſch traurigſte Symptom dieſer Wahlentſchei⸗ 
dung — der chene Miniſter Stribny, der Skanda⸗ 
liſt und Korruptioniſt, der zur Zeit unter Anklage wegen 
ſeiner Regierungs⸗„Geſchäfte“ ſteht, Sieger. f 
mit der Gruppe des moraliſch gleichwertigen ehemaligen 
Generalſtabschefs Gajda erlangte Stribny in Prag zwölf 
Mandate, die er zum Teil auf Koſten der tſchechiſch⸗natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bürgermeiſterpartei gewann. 
Von dieſem letzten Geſichtspunkt aus betrachtet und 
im Hinblick auf den Wahlerfolg der Hakenkreuzler ergibt 
ich alſo auch in der Tſchechoflowakei eine klare Faſch i⸗ 
ierung der rechtsradikalen Wählermaſſen, denen aber 
als unerſchüttertes und unerſchütterliches Bollwerk die 
ozialdemokratiſche Internationale des Landes gegenüber⸗ 
ſteht. Sie wird alle Kräfte einſetzen müſſen, um Arbeiter⸗ 
exiſtenz, Arbeiterrecht und Demokratie unverletzt durch 
den hereinbrechenden ſchweren Winter hindurchzuſteuern. 
Aber fie darf, kraft des ſchönen Vertrauensvotüms vom 
27. September, guter Hoffnung je, daß ihr das, trotz des 
Unſturms von rechts und ſcheinlinks, gelingen wird. 


Aus einanderſetzungen in der latholiſchen 
Kirche der Tſchechoſlowale .. 
Gewiſſe Zeitungen verboten. — Prieſter ihres Amtes 
enthoben. 


Prag, 3. Oktober. Auf der Olmüßer Biſchofslon⸗ 
erenz wurde einer amtlichen Mitteilung zufolge beſchloſſen, 
eine Reihe von Blättern, die vom kakholiſchen Preſſever⸗ 
ein herausgegeben werden und die fich jeinerzeit gegen die 
Amtsenthebung des Prager Erzbiſchoßs Dr. Kordatſch 
durch den Prager päpſtlichen Nuntius Ciriaci ausgeſpro⸗ 
chen hatten — darunter das Hauptblatt der deutjchen 
chriſtlichſozialen Partei in der Tſchechoſlowakei, die Prager 
„Deutſche Preſſe“ —, für nicht mehr katholiſch zu erklären. 
Es ſollen alle katholiſchen Gläubige aufgefordert werden, 
ſich des Leſens, der Mitarbeit und jeder Unterſtützung die⸗ 
5 Blätter zu enthalten. Gleichzeitig wurde der Mon⸗ 
ignore Profeſſor Dr. Magerl unter gleichzeitigem Enthub 
aller Titel und Enthebung von ſeinem Prieſteramte ſus⸗ 
pendiert. Dieſelbe Strafe wurde über den Monſignore 
Dr. Schanda, Profeſſor der theologiſchen Fakultät an der 
Prager tſchechiſchen Univerſität, verhängt. Dr. Magerl iſt 
deutſcher und Dr. Schanda tſchechiſcher Volkszugehörigkeit. 
Weiter wurde der Verein der deutſchen römiſch⸗katholiſchen 
Geiſtlichkeit in der Erbdiözeſe Prag durch Verfügung der 
Biſchofskonferenz aufgelöſt. 


Griechiſch⸗lürliſche Freundſchaft. 
Begeiſterter Empfang der 155 Minifter in Griechen: 


Athen, 3. Oktober. Für die politiſche Entwicklung 
im Pen Orient und beſonders für die griechiſch⸗türki⸗ 
ſchen Beziehungen iſt der heutige Tag des Empfanges der 
türkiſchen Minifter in Athen ſehr bedeutſam. Der grie⸗ 
chiſche Kreuzer „Helli“ fuhr in Begleiung von zwei Zer⸗ 
ſtörern dem türkiſchen Dampfer „Egeo“ entgegen, der den 
türkiſchen Miniſterpräſidenten, den Außenminiſter und 
zahlreiche türkiſche Preſſevertreter an Bord hatte. Bei 
Begegnung der beiden Dampfer auf offenem Meer hißte 
der griechiſche Kreuzer die Willkommensflagge und feuerte 
19 Salutſchüſſe ab. Die Landung im Hafen von Piräus 
erfolgte unter ſtarkem Kanonendonner der Batterien und 
Sirenengeheul der im Hafen liegenden Dampfer. Unter 
den Klängen der türkiſchen und der griechiſchen National⸗ 
hymne gingen die türkiſchen Miniſter an Land, wo ſie von 
dem griechiſchen Miniſterpräſidenten Venizelos in Beglei⸗ 
tung des griechiſchen Außenminiſters herzlich empfangen 
wurden. Die Städte Piräus und Athen zeigen türkiſchen 
und griechiſchen Flaggenſchmuck. In der Hauptſtraße 
Athens it eine große Ehrenpforte errichtet. Ueber der 
Stadt kreiſt ein ganzes Flugzeuggeſchwader von 50 Ma⸗ 
ſchinen. Das griechiſche Volk begrüßt begeiſtert den Beſuch 
der ehemaligen feindlichen Miniſter und bejubelt die wle⸗ 
derhergeſtellfe Freundſchaft am Ufer des Aegäiſchen 
Meeres. 


evozer Boltszeitung — Sonntag, ven &. Oktober 193%. 


Die Auswirlung des Pfundſturzes in 
England. 


Belebung der Induftrſe. — Nückgang der Arbeits loſigleit. 


London, 3. Oktober. Der „Daily Telegraph“ 
bringt eine Zuſammenfaſſung über die Belebung der eng⸗ 
liſchen Induſtrien nach dem Fallenlaſſen des Goldſtan⸗ 
dards in England. Beſonders günſtig macht ſich bisher 
die Aufwertung des Pfundes im Schifſahrtsgeſchäft, Koh⸗ 
lenbergbau ſowie in der Maſchinen⸗, Wolle⸗, Kunſtſelde⸗ 
und Holzinduſtrie bemerkbar. Die Erwerbsloſigkeit ift 
dadurch z. B. im nordweſtlichen Induſtriebezirk von etwa 
21.000 auf 13 865 in den letzten 14 Tagen zurückgegangen. 
Im Gebiet von Lancaſhire hat das Geſchäft in der Baum⸗ 
wollinduſtrie den beſten Stand ſeit 3 Jahren erreicht. So⸗ 
gar chineſiſche Beſtellungen find zum erſten Male ſeit Jah⸗ 
ren wieder eingelaufen und beſonders zahlreiche Anfragen 
auf Kunſtſeide und Baumwollwaren aus Deutſchland lie⸗ 
gen vor. Ein Großhändler erklärte einem Vertreter des 
Blattes, daß ſeine Werke ſogar in Schweden, wo auch der 


Teilamneſtije in Bulgarien. 


Die Bauernpartei und Kommuniſten beantragen jedoch 
vollſtändige Amneſtie. 


Sofia, 3. Oktober. Anläßlich der Wiederkehr des 
Jahrestages der Unabhängigkeit Bulgariens ſprahh der 
König auf Vorſchlag des Juſtizminiſters die ganze und 
teilweiſe Begnadigung von etwa 400 Gefangenen aus, 
unter denen ſich auch eine große Anzahl politiſcher Geſau⸗ 
gener befinde. 

Gleichzeitig brachten 60 Abgeordnete der Bauern⸗ 
partei und der Kommuniſten überraſchend einen Geſetzes⸗ 
entwurf ein, der die vollſtändige Amneſtie für alle politi⸗ 
ſchen Verbrechen, begangen ſeit Ariegsende bis zum Zu⸗ 
ſammentritt der gegenwärtigen Regierung, ſordert. Be⸗ 
ſonders ſordert der Entwurf die Amneſtie für die in Bel⸗ 
grad und Paris lebenden ehemaligen Agrarminiſter, den 
Führern der agrarkommuniſtiſchen Einheſtsfront. Diefer 
Geſetzentwurf iſt für die innere, Politik Bulgariens von 
großer Bedeutung, da man die ſtärkſten Widerſtände der 
anderen Parteien dagegen erwarte. 


Oeſterreſchs Regierung gerettet. 
Die Sparvorſchläge vom Nationalrat angenommen. 


Wien, 3. Oktober. Der Hauptausſchuß des Natio⸗ 
nalrats hat die bereits vom Völkerbundsrat gebilligten 
Sparporſchläge der Regierung am Sonnabend morgen 
um 6.30 Uhr angenommen. Die während der ganzen 
Nacht geführten Verhandlungen drohten wiederholt nega⸗ 
tiv zu verlaufen. Erſt in letzter Stunde gelang es eine 
Regierungskriſe zu vermeiden. Gegegen die Vorlage! 
ſtimmten nur die Heimwehrabgeordnelen. 

Nachmittags um 3 Uhr trat der Nationalrat zur Ver⸗ 
abſchiedung der Vorlage zuſammen. Das Haushaltsſanie⸗ 
rungsgeſetz wurde angenommen. 


Rüdteitt des Hamburger Senats. 


Hamburg, 3. Oktober. Wie die ſtaatliche Preſſe⸗ 
ſtelle mitteilt, hat der Senat in feiner Sonnabendfigung 
einſtimmig beſchloſſen, in ſeiner Geſamtheit zurückzutreten 
und nach dem Artikel 37 der Verfaſſung die Geſchäfte bis 
zur Wahl eines neuen Senats weiterzuführen. Der Präſt⸗ 
dent der Bürgerſchaft hat mitgeteilt, daß er die Rücktrikts⸗ 
erklärung des Senats der Bürgerſchaftsſttzung vom 21. 
Oktober d. Js. vorlegen und der Bürgerſchaft empfehlen 
wird, die Wahl des Vorbereitungsausſchuſſes gemäßt der 
Verfaſſung der Bürgerſchaft zu überlaſſen. 

Der Rücktritt des Senats iſt eine Folge des Wahl 
ergebniſſes vom 27. September. 


Der Bapit für Wohltätigkeit 
und gegen Wettrüſten. 


Rom, 3. Oktober. Der „Oſſervatore Romano“ 
wird am Sonnabend abend eine Enzyklika des Papſtes 
veröffentlichen, die nach den Anfangsworten „nova im⸗ 
penſet“ benannt ift und in einem Appell an die Biſchöfe 
gipfeln ſoll, ſich im Hinblick auf den bevorſtehenden ſchwe⸗ 
ren Winter der Wohltätigkeit beſonders zu widmen. Der 
Papſt befaßt ſich, wie verlautet, mit der gegenwärtigen 
Wirtſchaft und Finanzkriſe und vor allem mit dem Ar⸗ 
beitsloſenproblem. In der Enzyklika wird in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang bemängelt, daß durch das Wettrüſten dem 
Volksvermögen viel Mittel entzogen werden, die beſſer 
anders verwendet werden könnten. 


Wie fie „abrüften“. 
Amerika kürzt gegenwärtig feinen Marinehaushalt, um 
ſpäter umſo tüchtiger zu rüſten. 

Waſhington, 3. Oktober. Trotz der Oppofition 

der Bignavy⸗Leute (Befürworter eines großen Flottenbau⸗ 
programms), die heute wiederum im Leitartikel der „He⸗ 
rald Tribune“ zum Ausdruck kommt, ordnete der Staats» 
ſekretär im Marinedepartement Adams ein draſtiſches 
Sparprogramm in allen Abteilungen ſeines Miniſteriums 
an. Der Marinehaushalt in Höhe von 401 Millionen 
Dollar ſoll durch folgende Sparmaßnahmen um rund 15 


Goldſtandard vorübergehend außer Kraft geſetzt iſt, lang 
ſam aber ſicher die gefürchtete deutſche Konkurrenz ber- 
dränge. 5 2 

Die Anzahl der in den Tyne⸗Schiffswerften aufge⸗ 
legten Frachkdampfer hat ſich in den letzten Wochen bon 
153 auf 140 veringert. Es liegen Anzeichen dafür vor, 
daß das Kohlengeſchäft nach den Goldſtandardländern 
einen weiteren Auſſchwung erfahren wird. Die Fracht⸗ 
ſätze nach ber Dftfee hatten bereits eine Steigerung von 
drei Schilling je Tonne erfahren, ſind jedoch in den letz⸗ 
ten Tagen wieder etwas zurückgegangen. Die Weißblech⸗ 
fabriken von Süd⸗Wales haben ihren Betrieb wieder auf 
genommen, womit wiederum ein erhöhter Kohlenverbrauch 
verbunden tft.» Beträchtliche Kaufordres, beſonders aus 
Südamerika, liegen für Wales⸗Kohle vor. 


v. H. gekürzt werden: 1. durch Außerdienſtſtellung eines 
Fünſtels der geſamten Flotte, 2, durch Einſchränkung der 
Mannfchaften um 5—10 000 Mann, 3. durch Schließung 
einer Marineausbildungsſchule 
mehrerer Marinewerſten. Dagegen kündigten die beiden 
Marineſachverſtändigen, der Vorſitzende des Marineaus⸗ 
ſchuſſes im Senat, Senator Hale, und der Vorſitzende des 
Marineausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes, Abgeordneter 
Britton, die Vorlegung eines rieſigen Schiffbauprogramms 
im neuen Sitzungsabſchnitt des Kongreſſes an. Dieſes 
Programm ſieht bis 1936 einen Aufwand von 750 Mil; 
lionen Dollar für Schiffsneubauten vor, wodurch die im 
Londoner Flottenvertrag feſtgelegten Kontingente voll aus⸗ 
genutzt werden würden. 


Die Unruhen in der Mandſchurei. 


London, 3. Oktober. Die Reuter⸗Agentur meldek 
aus Tokio über neue ſchwere Unruhen in der Mandſchurel. 
800 chineſiſche Soldaten ſollen am Freitag vormittag die 
Stadt Niutſchwang angegriffen und ausgeraubt haben. 
Von den 350 chineſiſchen ple ent die ſich ihnen entgegen⸗ 
ſtellten, wurden angeblich viele getötet. Die Stadt 0 in 
Flamen ſtehen und ohne Verbindung mit der Außenwelt 


ſein. 

Tokio, 3. Oktober. Nach einer Meldung aus 
Mulden hat das dortige japaniſche Oberkommando ein 
Flugzeuggeſchwader nach der Stadt Niutſchwang in der 


Mandschurei entſandt, das von chineſiſchen Soldaten an⸗ 


gegtiffen wurde. Die chineſiſchen Soldaten haben die ja« 
paniſche Flugzeuge ſtark beſchoſſen und das Geſchwader 
gezwungen, in der Nähe von Haitſchöng zu landen. Nach 
einer weiteren Meldung iſt es der japaniſchen Infanterie 
gelungen, in die Stadt einzudringen und die Chineſen zur 
Räumung verſchiedener Stadtteile zu zwingen. In det 
Stadt kam es zu ſchweren Kämpfen. Die Japaner haben 
mehrere Maſchinengewehre aufgeſtellt und beſchießen die 
chineſiſchen Truppen, die ſich noch in einigen Stadtteilen 
eingeſchloſſen haben. 


Arbeiterlolonne von Aufitändiichen 
überfallen. 


Paris, 3. Oktober. Wie aus Rabat gemeldet wird, 
iſt eine Arbeiterkolonne in Marokko von Auſſtändiſchen 
Überfallen und beſchoſſen worden. 11 Arbeiter fanden den 
Tod, während 9 zum Teil ſchwer verletzt wurden. 


Grenzlampf zwiſchen G. P. U.⸗Truppen 
und Weißgardiſten. 


Moskau, 3. Oktober. Eine Gruppe von Weiß ⸗ 
gardiſten verſuchte bei Blagowieſchtſchensk die Grenze zu 


überſchreiten und wurde von den Gpll⸗Truppen der So⸗ 


wjets überraſcht. Es entſpann ſich ein Feuergefecht, in 
welchem 4 Weißgardiſten getötet wurden. Auch ein ruſſi⸗ 
ſcher Grenzſoldat fiel. 8 Perſonen wurden gefangengenom: 
men und werden von der GPu abgeurteilt werden. 


Leipziger Bant ſchließt ihre Schalter. 


Leipzig, 3. Oktober. Die Bank für Handel und 
Gewerbe in Leipzig hat ihre Schalter geſchloſſen. Es 
wird ein gerichtliches Moratorium für ein Jahr angeſtrebt. 
Vielleicht iſt es noch möglich, durch Anlehnung an eine 
andere Bank eine Wiedereröffnung der Schalter herbeizu⸗ 
führen, Der Grund der Zahlungseinſtellang wird auf die 
er Rückzahlung der Spargelder und auf die vielfacher 

inlagekündigungen (dieſe allein über 2 Millionen Reichs 
mark) zurückgeführt. Die Depos ſind in Ordnung. Daz 
Aktienkapital beträgt 2 Millionen Reichsmark. 


Der Direktor einer Kirchenkaſſe als Defraudant. 

Stockholm, 3. Oktober. Großes Aufſehen erregt 
hier die Nachricht, daß der bekannte ſchwediſche Parlamen⸗ 
tarier, Direktor Guſtav Olfen, aus der Kirchen⸗ und 
Schulkaſſe in Torsby 100 000 Mark unterſchlagen har 
Olſen hat die Verfehlungen, die wahrſcheinlich bereits e. 
20 Jahren begonnen wurden, eingeſtanden. 


und 4. durch Schließung 


N 


war, geſchah dies nicht durch das 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 4. Oktober 1931. 


An unſere Freunde! 


N F 


Jeder Leſer muß einen neuen Abonnenten werben. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ beſteht nun acht In. 
Sie iſt nicht entstanden als das Unternehmen einer Ein⸗ 
zelperſon oder einer Gruppe, die in dem Pıgan ein go⸗ 
winnbringendes Geſchäft für fich erblickte. Sie en 
durch den Willen breiteſter Schichten der werktätigen deur⸗ 
ſchen Bevblferung, geſtützt auf die Organifation der deut⸗ 
en ee Ka af 4 
8 die „Lodzer Volkszeitun; ſchaffen worden 
0 1 Welden! der Kapfia⸗ 
liſten oder durch irgend eine kapitaliſtiſche Intereſſenten⸗ 
gruppe. Nein! Die Mittel, die zur Gründung notwen⸗ 
dig waren, wurden von vielen, von Hunderten deutſcher 
Werktätiger aufgebracht. Jeder beteiligte ſich an der 
Gründung entſprechend ſeiner materiellen Möglichkeiten. 
Der eine brachte einen Zloty, der andere zehn, der dritte 
hundert. Diejenigen aber, die ‚eis den A nicht brin⸗ 
gen konnten, brachten dem Blatte ihre Liebe entgegen, 
den moraliſchen Kredit. 


Als im Oltober 1923, Ei vor acht Jahren, bie erſte 


Nummer der Lodzer Voltsze tung“ als Wochenblatt 
erſchienen iſt, hatten die deukſchen Werktätigen einen Frzu⸗ 
bentag. Ein eigenes Organ ſprach zu ihnen. Die 


acht Seiten Volkszeitung die ſie in ihren Händen hlel⸗ 
ten, waren ihre eigene Schöpfung. Nun konnte die Dre 
ganijalion der deutschen Werktätigen orden zu dem 
deutſchen Volke ſprechen, konnte der Behörde, konnte air 
deren Organiſationen, konnte den maßgebenden Stellen 
im Lande und in der Welt ſagen, wie ii die deutſchen 
Werktätigen Polens zu den a. Polka ſtellen. 

Das Wochenblatt „Lodzer Volkszeitung“ entwickelte 
ſich, getragen von der Liebe derer, für die es geſchafſen 
worden war, von Monat zu Monat. Schon nach einem 
halben Jahre, im Mai 1934, konnte in zur Halbwochen⸗ 
ſchrift werden, im Nobember 1924 konnte fle zu einer 
dreimal wöchentlich erſcheinen Zeitung umgeſtaltet werden 
und im September 1925 wurde ſie Ta 926 50 itung. 

Als Tageszeitung, die im Jahre 1928 durch den An⸗ 
auf einer Setzmaſchine ſowie durch Uebergang auf Rota⸗ 
tionsbrud techniſch moderniſtert werden konnke, erſcheln: 
die „Volkszeitung“ nun bereits ſechs Jahre. In dieſer 
Zeit, während der ſie 


ein umerſchrockenes Kampfmittel für die politiſchen, 
wii ftlichen und kulturellen des 
Volkes in Polen iſt und aich 
weiterhin bleiben will, 
Ei Ne ſich einen großen Freundeskreis erworben. Sie ift 
ſtets ein treuer Freund unſeres Volkes geweſen und 
will es weiter fein. Sie war ſtets in der vorderſten Reihe 
der Kämpfer um eine beſſere Era für uns alle, fie 
war uns die Führerin im Kampfe für unſere politiſche, 
one e und kulturelle Freiheit. Sie hat uns zu 
politiſchen Siegen geführt und ſie führt uns auch in den 
Ut der Schicjalsjchläge, von denen das werktätige 
olk ganz beſonders in den lezten Jahren und Monaten 
betroffen wurde. Sie half mikbauen an der Größe unſe⸗ 
ter Organiſation, fie vertiefte in uns die Liebe zu unferer 
Mutterſprache, zu unſerer Kultur. Sie hat ſtets uner⸗ 
ſchrocken der Wahrheit zum Fa verholfen, ſie deckte jede 
nlauterkeit auf, fte ſchbeckte ſelbſt vor den Mächtigen bier 
fer Welt nicht zurück, wenn es galt, für die Gerechtigtelt 
zu kämpfen, fie geißelte, wo es galt, Ungerechtigkeit gu 
berurtetfen und 90 ſtets Worte der Anerkennung und 
des Lobes für jede gute Tat. 

Dafür mußte ſie im Laufe der ſechs Jahre ſehr oft 
den Leidensweg gehen. Ungezählte Male haben die Mäch⸗ 
tigen unſeres Landes ihre 10 nfisfation angeordnet. 
Die Preſſegeſeße wurden viele, viele Male angewandt, 
um unfets übern zu demütigen. Zehntausende Zei⸗ 
tungsexemplare ee ber engen me. Die dere 
antwortlichen Redakteure — die „Volkszeitung“ bediente 
fich nie der Möglichkeit, 55 120 0 Sitzredakteuren zu ars 
ſtecken — wurden viele Male auf die . i glled⸗ 
und zu Geld⸗ oder Haftſtrafen verurteilt. Sie verteſbig⸗ 
ten vor dem Gericht freimütig ihre Anſchauungen und 
unterſtrichen vor den Richtern oftmals 

die Ziele der „Lodzer Volkszeitung“, 

die ihr von ihren Schöpfern geſtellt wurden: 
Völterverbrüderung, 
Halte mb litihe Freiheit, 
vo „ 
Schutz der Schwachen een, 
Kampf für deutſche Schulen und das Recht auf Pflege 
der eigenen Kinder, x 
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ailmmt Spareinlagen an: 
zu 8 0% pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9% „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9-2 
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Eine neue auf allgemein⸗menſchliche und ſoziale Ge⸗ 

rechtigkeit aufgebaute Welt. 

Die e Konfiskationen, Strafen, haben 
der „Lodzer Ro zeitung" groze materielle Schä⸗ 
den zugefügt. Das Blatt der deutſchen Werktätigen wurde 
dadurch in 1 Beziehung erſchüttert. Denn 
nicht nur die Wegnahme von Zeitungsexemplaren, ncht 
nur die Geldſtrafen filr die Redakteure und nicht nur bie 
übrigens geringen Anwaltskoſten, denn die „Volkszeitung“ 
hat ſich auch bei manchem Rechtsanwalt fontel Mect- 
ſchätzung erworben, daß ſie l Verteidiger fand, 
haben den Verla 0 LAD 0 ttert. Viel größer 
noch war der jaben, den die Konfiskationen dadurch 
verurſachten, daß manche Leſer die durch die Konfiskatlon 
erfolgte Nichtzuſtellung der Zeitung nicht entschuldigen 
wollten und ſich einer anderen Zeitung zuwandten. Einer 
der Zeitungen, die zwar viel Papier bedrucken, aber keine 
Konfiskation riskieren, denn Geſchäft und Geldverdienen 
iſt — 55 viel wichtiger als Kampf um Recht und Gerech⸗ 
tigkeit. 


Die Wirtſchafts not, dle nun ſeit längerer Bi 

die Welt, das heißt die geſamte Arbeitnehmerichaft erfaßt 
at, iſt auch an unſerer kreuen Freundin, der „Lodzer 
oltsgeitung“ nicht vorübergegangen. Die wirtſchaftliche 
Not hat auch ſie 1 15 
ie „Lodzer Volkszeitung“ iſt von Werktätigen er⸗ 

baut worden. Keiner, der feine Erſparniſſe dem erlag 
jum Aufbau der Zeitung überlaſſen hat, erhielt während 
r acht Jahre Eriftenz der Zeitung auch nur einen Gro⸗ 
ſchen als Gewinnbelelligung. Wenn der Verlag Gewinn 
zu verzeichnen hatte, was ſehr ſelten der Fall war, jo 
wurde dieſer Gewinn zum Ausbau des Blattes verwender. 
Die „Lodger Volkszeitung“ beſttt keinerlei finanzielle 
Unterſtützungen, wie ß viele andere Tagesblätter. Sie 
wird von feinem Inbuſtriellenverband umterftügt, denn 


dieſe Organiſationen würden es gern ſehen, daß fie bald⸗ 
möglichjt verſchwände. Sie wird von keiner Regierung 
unterſtültzt, denn fie kämpft unerſchrocken gegen das heutige 
Syſtem und gegen das 15 Een überhaupt. 
Sie erhält keinerlei Subventionen. Sie 
befipt nur eine Unterftügung: Die Treue ſeltens 
ihrer Leſer, 

Dieſer n Dank. Aber die Wirtſchafts⸗ 
not hat auch hier tungen angerichtet. Viele unſo⸗ 
rer Freunde find in den heutigen Abgrund des Elends ge⸗ 
riſſen worden. Pele find arbeitslos oder Kurzarbeiker 
1 Viele find heute materiell nicht mehr imſtande, 

te Treue darin zu halten, daß fie die monalliche Abon⸗ 
nementsgebühr von ao aufbringen. 

Die Zahl unferer Abonnenten iſt bedeutend geringer 
Basen ie Hahl derjenigen aber, bie unfere Heilt 

fen, beſtimmt nicht. Zwei, drei Familien begnügen ſich 
oft mit einem Exemplar. Die Durchſchlagsktraft der Betr 
tung iſt immer noch dieſelbe. Aber die wirtschaftliche 
Kraft, die bei dem Organ der Werktätigen nur aus der 
. erſtehen kann, bag el immer mehr. 

Seit einigen Monaten lann die Ze an nur durch 
e erhalten werden. Du erſchuldung 
bei Lieferanten und beſonders durch Belaſtung des Ver⸗ 
lagsvermögens. Die Hoffnung auf ein baldiges Schwin⸗ 
den der Kriſe iſt unerfüllt geblieben. Die Deſſle werden 
immer größer. 


Die Auft tung der Zeitung in der bisherigen 
Fee ik wum geworden! 

Der Verlag der „Lodzer Volkszeitung“, als Unter⸗ 
nehmen der Werktätigen, teilt auch Hierin frei und offen 
feinen Leſern die volle Wahrheit mit. Er braucht ſich 
als Arbeiterunternehmen der Begriffe „Unterbilang”, 
„BZahlungsaufſchub“, „ſchwerer Gehlftegeng" nicht zu 
ſchämen, wie andere lapitaliſtiſche Unternehmungen, die 
ſofort um ihren Kredit bangen, wenn über fie ein derar⸗ 
tiges Wort Aa wird, Es iſt nackte Takſache, 
daß unſere liebe „Lodzer Volkszeltung“ eingehen 
mu 10 wenn nicht die unverſtegbaren Kräfte der deutſchen 
Werktätigen angewandt werden, um unſere treue Freun⸗ 
din und Kämpferin zu halten. 


Jeder Leſer 
muß einen neuen Abonnenten werben! 


Das iſt die einzige Möglichkeit, unſer Blatt z u 
erhalten. Gelingt dies, wird unſer werktätiges Volt 
den Wert der Exiſtenz feiner Zeitung ermeſſen, wird jeder 
Leſer uns einen neuen Abonnenten zuführen, dann iſt dle 
Weitereziſtenz der „Lodzer Volkszeitung“ in ihrem bisheri⸗ 
gen Auen und ihrer Größe geſichert. 

Um dieſen einen neuen Abonnenten gehen wir Dich, 
lieber Freund, an. : 

Werbe ihn 2185 Werbe ihn noch heute! Gebe ſei⸗ 
nen Namen ſind Adreſſe der Adminiſtraklon der „Lodzer 
Volkszeitung“, Petrikauer 109, Tel. 136-90, an. Durch 
dieſe Deine Werbearbeit erhältſt Du Deine Zeitung 
1 al Dir Deine Kämpferin um Recht und Gerech⸗ 

gleit. 


In der Zwischenzeit aber, bis auf Widerruf, bis die 


geit der Werbetätigkeit vorüber iſt, verſucht der Verla 
25 Weſtererſceinen der „Lodzer Volkszeitung, aufrecht 
u erhalten. Dazu find jedoch einerſeits weitere Eiuſch 
unge der Ausgaben notwendig, anderſeits erſcheint 
dem Verlag als angebracht, 

den Abonnementspreis bedeutend herabzuſetzen. 

Die Einſchränkung der Ausgaben will der Verlag 
unter d n ee el daß der Umfang der Je 
tung an Wochentagen von 8 auf 6 Seiten herabgeſegt 
witz Diefe Maßnahme ſoll nur jo lange ange⸗ 
wendet werden, bis die 
erreicht 1 die 0 an 
etigen Umfang wiederzugeben. 
} Fer A om witlſchaftuchen Not Rechnung tra, 
gend, iſt der Abonnementspreis ab 1. Oktober ede u⸗ 
tend ern worden. 

Die Zeitung koſtet nunmehr 

4 Zloty monatlich, 1 Zloty wöchentlich und 15 Gro⸗ 
ſchen das Einzelexemplar (Sonntags 25 roſchen), 8 

während die deutſchbürgerlichen Blätter je 6 Jr 
monatlich und 25 Groſchen pro Einzelexemplar, S 
ſogar 35 Groſchen, koſten. NR 

Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt ſomit 

die billigſte Tageszeitung am Orte. 


Voltsgenoſſen! Freunde! 


Wir leben gegentärtig in einer Zeit, die reich 1 
Ereigniſſen von allergeößter Bedeutung für die M 
heit und ſomit für jeden Einzelnen iſt. Es iſt dies e 
‚Zeit, in der die finſteren Mächte der Reaktion Recht vs 
Freiheit unterdrücken, in der der Kapitalismus nicht“ 
jeiner eigenen Wirtſchaft wird, in der furchtbare! 
(Saftänot die verelendeten Maſſen an den Rand der . 
ſweiflung bringt und der Kampf um Brot heftiger 1.5 
N iſt und in der wir unſer heiliges Recht auf Sprai 
und Kultur nur durch aulzergewößnüiche Standhaftig 
für uns behaupten können. 0 

In dieſer Zeit iſt es wü, daß wir die Ur 
der Geſchehniſſe kennen lernen, über die laufenden 
niſſe dauernd unterrichtet find. Nur dann iſt es mög! 
daß wir tatkräftig Aus eigenes Los, das Los unſere 
Volkes ſowie das der euſchheit beeinfluſſen. 

Unſere Freunde wiſſen es, 


baß fie nur durch die „Lodzer Volkszeitung“ wahr ⸗ 
heitsgetreu unterrichtet werden können. 

Alle anderen Blätter berichten im Sinne ihrer beſonderen 
ntereſſen; ihrer Kapitaliſtengruppen oder ihrer politiſchen 
uftraggeber, von denen fie unterſtiltzt oder ausgehalten 

werden. 

Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt trotz ihres bedeutend 
herabgeſetzten Prelſes in der Lage, den Leſer voll und ganz 
it Se riedige. Die „Lodzer Voltszeitung“ wird zu allen 
ragen der Politik, der Wirtſchaft, der Kultur Stellung 
nehmen; durch einen reich ausgeſtalteten Nachrichtendlenſt 
wie auch durch en. Uebung lokalpolitiſcher Fragen wird fie 
weiterhin ihren Leſern einen jteten Ueberblick über die 
wichtigſten Ereigniſſe geben; der Unterhaltungs- und Nor 
manteil wird beſonders gepflegt werden. > 
Im Bewußtſein, daß die „Lodzer Volkszeitung“ 
ein unentbehrliches Sprach⸗ und Kampforgan der 
ſchaſſenden e iſt, 


ein geſchätzter Wegwelſer und Führer für die Leſer 
geworden iſt, 


entſprechende Abonnentenzahl 
Ki, der Zeitung den bis⸗ 


) 


„ 
wenden wir uns an alle unſere Freunde in ihrem eigenen 
Intereſſe: 

Haltet Eure „Volkszeitung“, 


Werbet jeder wenigſtens einen 
neuen Leſer! 

Vergeßt nicht, während Eurer Werbearbeit zu unters 
ſtreichen: 

Die „Lodzer Volkszeitung“ bleibt das be fle 
politiſche Blatt des ſchaſſenden Volkes 
und ift gleichzeitig die billigte deutſche Tages ⸗ 
zeitung am Orte. 

„Lodzer Volkszeitung“ 
Der Verlag. 


EEE N eee eee 
Achtung! Jonntagoleſer“ 


Vom nächſten Sonntag, den 11. Oktober d. Js., be⸗ 
ginnend, wird in den Sonntagsnummern der „Lodzer 
Volkszeitung“ 


ein beſonderer Noman in Fortſetzungen 


für die Sonniagsleſer 


zum Abdruck gebracht. 

Wir ſind überzeugt, einen langgehegten Wunſch un. 
1110 ae die ſich leider nur Sonntags unſere Zeitung 
eiſten können. dadurch erfüllt zu haben. 

Die Redaktion. 
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Wichtiger Enticheid 


über Bestimmungen 


der Arbeitsloſenverſicherung. 


Auf Grund einer Eingabe, welche von einer privaten 
Arbeiterfirma gegen den Arbeitsloſenfonds erfolgte, ent⸗ 
ſchied die oberſte Gerichtsinſtanz, daß der Zwangsverſiche⸗ 
rung gegen Arbeitsloſigkeit beim Fundusz Bezrobocia 
ümtliche Betriebe unterliegen, die zumindeſtens fünf phy⸗ 
ſiſche Arbeitskräfte beſchäftigen. 

Dieſer Entſcheid bezog ſich allerdings auf den Stand 
der Rechtslage bis zum Tage des Inkrafttretens des Ge⸗ 
ſezes vom 25. März 1929 betreffend die Abänderung 
mancherlei Beſchlüſſe des Geſetzes vom 18. Juli 1924 be⸗ 
zuͤglich der Verſicherung für den Fall der Erwerbsloſigkeit 
und zwar bis 23. Januar 1930, von welchem Datum ab 
ſich der Stand der Sachlage ändert. 

Um nun irgendwelchen Irrtümern vorzubeugen, 
welche in bezug auf die Arbeitsloſenverſicherung zwiſchen 
den Arbeitsbetrieben und den Arbeitsloſenfonds eintreten 
könnten, ſpeziell hinſichtlich der Zahl der beſchäftigten Ar⸗ 
beitskräfte, ſowie Anwendung der angeführten Verordnun⸗ 
gen und Geſetze, wird folgendes bekanntgegeben: 

Der erſte Abſatz des Artikels 1 des Geſetzes vom 18. 
Juli 1924, betreffend die Arbeitsloſenverſicherung, beſagt, 
daß der Verſicherungspflicht für den Fall der Arbeitsloſig⸗ 


feit alle Arbeiter nach Beendigung des 16. Lebensjahres 


und ohne Unterſchied des Geſchlechts unterliegen, welche 
in gewerblichen Betrieben, im Bergbau oder in Hütten⸗ 
anlagen, im Handel oder im Verlehrsweſen oder anderen 
Betrieben und Anlagen im Arbeitsverhältnis ſtehen, ſo⸗ 
fern dieſe Unternehmer mehr als 5 Arbeiter beſchäftigen. 

Nachdem die Verſicherungspflicht für den Fall der 
Etwerbsloſigleit auf die geiſtigen Arbeiter (Kopfarbeiter) 
ausgedehnt wurde, und zwar gemäß dem Geſetz vom 28. 
Oktober 1925, welches am 3. Januar 1926 in Kraft ger 
treten iſt, erhielt der letzte Paſſus des oben zitierten Ab» 
ſatzes des Artikes 1 die Faſſung „über 5 Arbeiter bezw. 
geiſtige Arbeiter“. 


Am 1. Januar 1928 gelangte die Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 24. oben 1927 betreffend die 
Verſicherungspflicht für geiſtige Arbeiter in Kraft. Von 
dieſem Datum ab haben die bisher bindenden Abänderun⸗ 
gen ihre Rechtskraft verloren, welche zu dem Geſetz vom 
18. Juli 1924 durch das Geſetz vom 28. Oktober 1925 ein⸗ 
geführt worden ſind, und zwar in der Weiſe, daß die Faſ⸗ 
jung des Artikels 1 wie vordem lautet, nämlich „über 
5 Arbeiter“. 


Schließlich iſt auf Grund des Artikels 1 des zitierten 
Geſetzes vom 25. März 1929 der erſte Abſatz des Artikels 1 
des Geſetzes vom 18. Juli 1924 geſtrichen worden, welcher 
folgendes beſagt: zlofeen das Unternehmen über 5 Arbei⸗ 
ter beſchäftigt“. Gleichzeitig wird im Artikel 4 dieſ 
Geſetzes vom 25. März 1929 feſtgeſtellt, daß das Geſetz 
vom Tage der Veröffentlichung, d. i ab 23. Januar 1930 
rechtsperbindlich iſt, und daß die Einführung der Verſiche⸗ 
rung für den Fall der Arbeitsloſigkeit in Unternehmen und 
Betrieben, die zumindeſtens 5 Arbeiter (pracowniki) be⸗ 
ſchäftigen, innerhalb eines Jahres eintritt. Laut Verord⸗ 
nung des Staatspräſtdenten vom 20. November 1930 er⸗ 
folgte dann die Aenderung „innerhalb drei Jahren“ vom 
Tage der Veröffentlichung ab. 

In dieſer letzten Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 29. November 1930, iſt bereits ſchon die Rede von 
„pracownik“ und nicht wie bisher „robotnik“, zugleich 
ohne den Zuſatz „fizyezny“ (phyſiſcher) bezw. „umyslowy“ 
(geiſtiger). Somit betrifft die Verordnung zugleich phy⸗ 
ſiſche Arbeiter als auch geiſtige Arbeiter (Kopfarbeiter). 
Aus dieeſm Grunde ſind die Arbeitsbetriebe ab 23. Januar 
1930 verpflichtet, die Verſicherung ihrer Arbeitskräfte ge⸗ 
gen Arbeitslofigfeit vorzunehmen, und zwar ſoſern fie zu⸗ 
mindeſtens 5 Arbeitskräfte (ſowohl phyfiſche als geiſtige) 
beſchäftigen. 


Die Spaltung in der G. P. d. 


Beim Büro des Reichstages 1 0 die als Sozial⸗ 
bemokraten gewählten Abgeordneten Ströbel, Siemſen, 
Furt Porkune, Seydewitz und Roſenfeld von der ſozial⸗ 
ſemokratiſchen Fraktion abgemeldet. Oettingshaus hat 
feinen Beitritt zur Kommuniſtiſchen Partei angezeigt. Von 
irgendwelchen weiteren Uebertritten iſt bisher nicht das 
geringſte bekannt. N 

Ein Kenner, erſter Funktionär der SPD., erklärt 
hierzu, aus den Aeußerungen der bürgerlichen Preſſe müſſe 
man zu dem Eindruck kommen, als ob es der Roſenfeld⸗ 
gruppe gelingen werde, überall im ganzen Reichsgebiet ein⸗ 
zelne D.⸗Leute hinter ſich zu bringen, da he einmal 
gerügend Zeit hatten, innerhalb der Partei für ihre Beſtre⸗ 
ungen zu werben und da fie andererſeits die bequeme 
Plaktform gegen den Brüning⸗Kurs zur Verfügung haben. 
Es milffe aber für ausgeſchloſſen erklärt werden, daß die 
Roſenfeldgruppe irgendeinen Parteibezirt auf ihre Seite 
bringe und für ſehr unwahrſcheinlich, daß es ihr gelingen 
werde, Ortsvereine geſchloſſen zu ſich herüberzuziehen. 

Die Leitung der ſchleſiſchen Sozialdemokratie nimmt 
an, daß etwa 50 Prozent der Breslauer Parteifunk⸗ 
tionäre hinter Eckſtein ſtehen, dagegen hofft fie, daß der 
Mitgliederſchwund nur etwa 10 Prozent betragen werde. 
An der für den Sonntag vorgeſehenen Neugründung der 
„Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei“ würden ſich auch Eckſtein, 
usch und Ziegler, die Führer der Breslauer Oppoſition, 
beteiligen. Es ſei auch damit zu rechnen, daß Breslau 
eine der ſtärkſten Stützen der neuen Partei werden wird. 

Der bisherige Vorſitzende des Ortsvereins Breslau, 
Dr. Eckſtein, erklärt, daß er und die übrigen Mitglieder 
ſich keineswegs als abgeſetzt betrachten, der Beſchluß keine 
rechtliche Grundlage habe und ſich nicht auf das Partei⸗ 
11755 gründe. Im übrigen hoffe man, etwa 80 Prozent 
er Breslauer Sozialdemokratie hinter ſich zu haben. 


Frankfurt gegen den Parteivorſtand. 

In einer Mitgliederverſammlung der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei in Frankfurt am Main ſprach zu dem Ve⸗ 
ſchluß des Parteiausſchuſſes auf Ausſchluß der Reichstagz⸗ 
abgeordneten Dr. Rosenfeld und Seydewitz u. a. Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Portune, der der Oppoſition ange⸗ 

ört. Portune verſicherte, nach den Anordnungen des 
arteivorſtandes zu handeln. Falls fein Ausſchluß aus 
der Partei verfügt werden ſollte, werde er als einzel ⸗ 
ner Mann weiter kämpfen. Im übrigen erklärte ſich 
Portune mit den beiden Ausgeſchloſſenen ſolidariſch. 
Er werde den Kampf ſolange weiterführen, bis die Mei⸗ 
um cee innerhalb der Partei wieder hergeſtellt ſei. 
Zum Schluß wurde eine Entſchließung angenommen, wo⸗ 
kin es u. a. heißt: Die Verſammlung erblickt in dem Be⸗ 
chluß des Parteiausſchuſſes und den Maßnahmen des 
arteivorſtandes eine ſchwere Gefährdung der Einheit und 
e hH der Partei und verlange Zurück⸗ 
nahme dieſer Maßnahmen, zumal das Verhalten der 
Ausgeſchloſſenen nicht parteiſchädigend ſei. Die Einheit 
und Geſchloſſenheit der Partei, die heute notwendiger denn 
je ſei, werde geſtärkt durch eine Aenderung der Politik 
gegenüber Brüning und durch Wiederherſtellung der Mei⸗ 
nungsfreiheit in der Partei. Eine weitere Entſchließung 
ſpricht Portune das volle Vertrauen aus. 


Die Tragödie der Oppoſition. 

Die „Volkswacht“, das Breslauer Organd der SPD. 
ſchreibt unter obiger Ueberſchrift zu den Vorgängen in der 
Partei u. a. wie folgt: Worin liegen die tieferen Ur⸗ 
ſachen dieſer Tragödie? Sie liegen darin, daß es ſich bei 
den führenden Politikern dieſer Gruppe um ausgeſpro⸗ 
ER dividualiſten handelt, ſo ſehr fte ſich auch für 

arxiſten halten mögen, und zudem reine Agitatoren und 
daher bloße Verneiner. Und dieſe Politiker mußten ſich 
der Natur der Sache nach mit einem Teil der Gruppen 
innerhalb des ſozialiſtiſch organifierten Proletariats fir 
den, denen es in dieſer furchtbaren Wirtſchaftskriſe am 
ſchlechteſten geht, die daher von ihr ſeeliſch am ſtärkſten zer⸗ 
mürbt ſind, und die deshalb die innere Kraft nicht mehr 
beſitzen, um eine Politik auf lange Sicht zu betreiben, die 
eine hinhaltende Taktik, wie ſie ein immerhin geſchwächter 
und von immer zahlreicher werdenden und immer ftärfer 
anſtürmenden Feinden umtobter Heerhaufen allein treiben 
kann, will er nicht aufgerieben werden, ſeeliſch einfach nicht 
mehr aushalten. Was bei den fraglichen Maſſen gut gu 
verſtehen iſt, was aber die Führer, die ſich dieſer Kräfte 
bemächtigen und fie aus dem großen einheitlichen Kräfte⸗ 
ſtrom herausreißen und iſolieren, durchaus nicht ent⸗ 
ſchuldigt. 
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Das Gold hat feine Schuldigkeit getan; 
das Gold kann gehen. 
Nach England haben nun auch die ſkandinaviſchen Länder 
ihre Notenbanken von der Pflicht entbunden, Banknoten 
gegen Gold einzutauſchen 


| 


Ein Vorſchlag für Herabſetzung 
der Golddedung der Währungen. 


Berlin, 3. Oktober. Der Generaldirektor de 
BIZ. Quesnays hat einen Vorſchlag zu einer allgemeine 
Herabſetzung der Golddeckung des Nokenumlaufs der Zen 
tralbanken ausgearbeitet, der vorausſichtlich in der bevor⸗ 
ſtehenden Verwaltungsratsſitzung der BZ. am 12. Okto⸗ 
ber zur Sprache gebracht werden wird. Das Projekt, über 
das genaue Einzelheiten noch nicht bekannt geworden find, 
ſoll vorſehen, daß die Währungseinheiten im Vergleich 
um Goldſtandard im Werte herabgeſetzt werden. Das 
lich z. B. für Deutſchland, daß die Relation Feingold zur 

eichsmark, die zurzeit 1 Pfund Feingold = 1390 Reichs⸗ 
mark entſpricht, auf 1600 bis 1700 Reichsmark erhöht. 
würde. Durch dieſe Herabſetzung der Golddeckung, deren 
Durchführung naturgemäß für die Reichsbank nur disku⸗ 
tabel wäre, wenn ſich alle Länder, vor allem alſo auch 
Frankreich und die Vereinigten Staaten, dem Plane an⸗ 
ſchließen, wäre eine Vergrößerung des Geldumlaufs möge 
lich, ohne daß der Goldmangel einzelner Notenbanken dein 
entgegenſtünde. 


Internationale Goldlonferenz? 


Neuyork, 3. Oktober. Wie aus Waſhington ge⸗ 
meldet wird, hat Senator Borah Präſident Hoover in 
einer perſönlichen Beſprechung aufgefordert, die Einberu« 
fung einer internationalen Goldkonſerenz vorzunehmen, 
deren Hauptaufgabe eine Wiedereinführung der Goldſilber⸗ 
190 auf der ungefähren Grundlage von 14 zu 1 jerit 
ſoll. 3 


130°/0 Golddeckung in der Gchweiz. 


Während England ſoeben die Goldwährung abge⸗ 
ſchafft hat und die anderen europäiſchen Länder einen gr 
bitterten Kampf um den Beſtand ihrer Notendeckung füh⸗ 
ren, konnte die Schweiz im Zeitraum von Ende Juni bis 
Ende Juli ihren Goldbeſtand auf die Rekordhöhe von 130 
Prozent heben. Zwar blieben die Wirtſchaftskataſtrophen 
in Deutſchland und England nicht ohne Einfluß auf das 
ſchweizeriſche Wirtſchaftsleben, ſodaß die Nationalbank 
den Notenumlauf in dem oben genannten Zeitraum um 
177 Millionen Franken erhöhen mußte, doch iſt der Geld⸗ 
markt in der Schweiz in keiner Weiſe erſchüttert. Die 
Lage der Induſtrie dagegen iſt ungünſtiger, beſonders die 
der Exportzweige. Immerhin hat ſich jedoch der Beſchäf⸗ 
tigungsgrad im zweiten Quartal 1931 gegenüber dem 
erſten Quartal etwas gebeſſert. 


Aus Welt und Leben. 


der Nordanſchlag 
auf den albaniſchen König Zogu. 


Das Urteil lautet für den einen der Täter 7, für den 
anderen 3 Jahre Kerker. 1 


In Oeſterreich fand geſtern der 955 wegen bes 
Mordanſchlags auf den albaniſchen König Zogu, der auf 
öſterreichiſchem Boden ftattfand, fein Ende durch Urteils« 
fällung. Der Albaner Gjeloſhi wurde wegen Mordes zu 
7 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Der zweite Ange⸗ 
klagte, der Albaner Cami, erhielt wegen verſuchten Mordes 
und wegen Mitſchuld am Mord 3 Jahre ſchweren Kerkers. 
Die Strafen werden bei beiden Angeklagten durch einen 
Faſttag alle Vierteljahr verſchärft. Cami muß außerdem 
einen Goldſchilling an den bei dem Anſchlag auf den Kö⸗ 
10 verwundeten Miniſter Libohova zahlen. Beide Air 
geklagte haben die Koſten des Verfahrens zu tragen. 


Das lettiſche Künſtlertheater abgebrannt. 


In den frühen Morgenſtunden des Sonnabend brach 
im lettiſchen Künſtlertheater, im ſogenannten Dailes⸗Thea⸗ 
ter, ein großer Brand aus, der den ganzen Zuſchauerraum 
einäſcherke. Sämtliche Feuerwehren Rigas waren aufge⸗ 
boten, um den Brand zu löſchen. Der eiſerne Bühnen ⸗ 
vorhang verhinderte ein Uebergreiſen der Flammen auf die 
Bühne. Die Zerſtörungen ſind aber ſo groß, daß ein Wie⸗ 
deraufbau des Theaters kaum möglich ſein wird. Während 
der Löſcharbeiten zog ſich ein 15 Erna ſchwere 
Brandwunden zu. Als Brandurſache wird Kurzſchluß, 
vermutet. 


* 

3 Tote bei einem Autounglück in Frankreich. 

Paris, 3. Oktober. Ein ſchwerer Automobflunfull 
hat ſich im franzöſiſchen Jura ereignet. Ein von der Frau 
eines Arztes geſteuertes Auto kam bei der Ueberholung 
eines anderen Kraftwagens ins Gleiten und fuhr gegen 
einen Baum. Die Frau des Arztes, ihre Mutter und eine 
Tochter wurden auf der Stelle getötet, eine zweite Tochter 
wurde ſchwer verletzt. 


Franzöſiches Militirſlugzeug abgeſtürzt. N 
„Paris, 3. Oktober. In der Gegend von Grenohle 
iſt am Freitag abend ein franzöſiſches Militärflugzeug 
vom 35. Fliegerregiment in den Wald abgeſtürzt. Einer 
der Inſaſſen wurde mit zerſchmettertem Schädel unker den 
Trümmern des Kampfflugzeugs hervorgezogen, während 
der zweite Inſaſſe infolge der hereingebrochenen Dumtel- 
heit noch nicht gefunden werden konnte. Man nimmt an. 
daß letzterer im Augenblick des Abſturzes hinausg, 
dert worden und daß ſein Körper in den Bäumen 
geblieben iſt. 
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Tagesnenigleiten. 


Das heidniſche Ernteſeſt. 
Zum 4. Oktober. 
Das Erntefeſt oder Erntedankfeſt iſt eine Einrich⸗ 
tung, die bereits den alten Völkern, bei Griechen und Rö⸗ 


mern und ebenſo bei den alten germaniſchen Völkern der 
Heidenzeit anzutreffen war. Vor allem wurden den Göt⸗ 


tern Dankopfer dargebracht, bei den alten Griechen der 


Göttin des Ernteſegens und der Fruchtbarkeit. Auch die 
chriſtliche Kirche ſühtte dann das Erntedankfeſt ein. Es 
gab lange zeiten, an denen dieſes ſtets am Michgelis⸗ 
"tage abgehalten wurde. Da jedoch dieſer a nicht für 
alle Gegenden paſſend war, wurde es freigeſtellt, zu wel⸗ 
cher Zeit das Feſt gefeiert werden foll . 5 
Mit dem Erntefeſt find noch außerordentlich viele 
Volkstümliche Bräuche verbunden, die jedoch in den ein- 
zelnen Gegenden auch große Unterſchiede zeigen. 
Zum Erntefeſt gehören Erntekronen oder Erntekranz. 
In manchen Gegenden wird eine Erntekammer hergeſtellt. 
In anderen ein Erntekranz. Nach Beendigung der Ernte 
werden ſie dem Hoſbeſitzer oder der Beſitzerin unter aller⸗ 
‚let althergebrachten Sprüchen überreicht. Da und dort 
muß ſich 35 Gutsbeſitzer gefallen laſſen, kurz vor dem 
Einbringen der Ernte auf dem Felde mit einem Stroh⸗ 
jeil gebunden zu werden; er kommt nicht eher wieder frei, 
bis er verſprochen hat, den Ernteſchmaus auszurichten. 
Vielerlei Gebräuche ſind noch mit der letzten Garbe und 
mit deren Einbringen verbunden. Nach heidniſchem 
Volksglauben ſuchen ſich die Korndämonen, die im Som⸗ 
mer in den Getreidefeldern haufen, in die letzte vom Felde 
ſeholte Garbe einzuſchleichen, um mit in die Scheune zu 
en Das muß verhütet werden, und jo muß die letzte 
Garbe zu mancherlei Zeremonien herhalten. Die leßte 
Garbe wird in manchen Bezirken durchgeprügelt oder man 
ſchafft ſie nicht in die Scheune, fordert nagelt fie auf das 
ne In Deutſchböhmen und noch in anderen 
Gegenden werden der lezten Garbe die Aehren genom⸗ 
men, und daun muß ſie auf einem Scheiterhaufen den 
Verte leiden. Welche Wichtigkeit man der letzten 
irbe und ihrer Behandlung beilegt, läßt ſich ſchon aus 
den vielen Namen erkennen, die man ihr beigelegt har. 
Sie heißt Mutter⸗ und Brautgarbe, die Stamm⸗, Grund⸗ 
und Stodgarbe, die Braut, die Alte, der dicke Junge, das 
Glückskorn. Sit die Ernte ſchlecht ausgefallen, jo erhält 
die letzte Garbe auch noch den Namen Heuchlergarbe, und 
ſo gibt es noch andere Namen. 


Auf den Ernteſchmaus haben alle ein Anrecht, die 
ſich an den Erntearbeiten beteiligt haben. Oft ſind die 
Speiſen und Getränke, die dabei e be 
durch uraltes Herlommen vorgeſchrieben. i 
wird auf den Höfen vereinzelt oder auch in Gemeinſchaft 
mehrerer Höfe gefeiert. Zum Ernteſchmaus und Ernte⸗ 
ſeſt Peha auch der Erntekranz. Da und dort wird er 
wohl noch unter der Dorflinde und auf dem Dorfplatz 
abgehalten, meistens iſt er jedoch in das Wirtshaus ver⸗ 
legt worden. Auch dabei ſind alte Bräuche zu beobachten. 
Manchmal wird der Tanz vom älteſten Ehepaar begonnen, 
öfter auch von den jüngſten Burſchen und Mädchen. Häu⸗ 
ig erſcheint auf dem Erntetanz auch der Strohmann, eine 

uppe aus Stroh, mit der abwechſelnd eine männliche 
oder weibliche Perſon tanzt. Verſchiedentlich ſchreibt der 
Brauch vor, daß der Erntetanz unter dem Kommando der 
Frauen ſteht. Dann haben ſich die Männer den Anord⸗ 
nungen der Frauen zu fügen. Das Zeichen der Frauen⸗ 
1 iſt ein 11 0 

fängt. So gibt's noch viele Bräuche, die alle mit dem 
Ende der Ernte und mit dem Erntefeſt zuſammenhängen. 

. Franz Weber. 


— 


Die Lehrerſchaft in der Verteidigung 
4 der 7 llaſſigen Vollsſchule. 


Wie wir bereits berichteten, hat der Verband der pol⸗ 
niſchen Lehrer in einer unlängjt ſtattgefundenen Sitzung 
eine Denkſchrift an das Unterrichtsminiſterium in Ange⸗ 
legenheit der maſſenweiſen Reduzierung von Volksſchul⸗ 
lehrern im Lodzer Schulbezirk beſchloſſen, in der gegen 
dieſe Maßnahme ſcharfen Proteſt erhoben wird. Vor⸗ 
geſtern fand im Lokal des Verbandes der polniſchen Leh⸗ 
rer in der Andrzejaſtraße 4 eine Hauptverſammlung der 
Lehrer ſtatt, in der die Angelegenheit der Verteidigung der 
bedrohten 'klaſſigen Volksſchule durch die Lehrerſchaft be⸗ 
ſprochen wurde. 

Nach längerer lebhafter Ausſprache ſtellten ſich die 
anweſenden Lehrer einmütig auf den Standpunkt, daß die 
Tllaſſige Volksſchule und die einheitliche Einrichtung des 
Schulweſens die Fundamente für das wiedererſtandene 
Polen bilden. Alle Verſuche und Projekte, die zur Herab⸗ 
letzung des gegenwärtigen Niveaus der Volksſchule führen, 
ſind, von welcher Seite ſie auch nicht kommen mögen, als 
eine Erſcheinung ſeindlicher Einſlüſſe gegen die Staats⸗ 
einrichtung, im beſten Falle aber als kraſſer Dilettantis⸗ 
mus anzuſehen. x 

Zum Schluß der Verſammlung wurde beſchloſſen, an 
den Unterrichtsminiſter eine Denkſchrift abzuſenden, in 
der der a und die Entrüſtung gegen die Angriffe auf 
die 'klaſſige Volksſchule ausgedrückt werden ſoll, die in 
dem wiedererſtandenen Polen die Grundlagen der Macht 
und des unabhängigen Beſtehens bildet und eine aufmerk⸗ 
ſame Fürſorge fahren müßte. 

Ferner erfahren wir, daß auch die Schulvormünder 
in einer Verſammlung beſchloſſen haben, beim Unterrichts⸗ 


Erntefeſt 


er Holzpantoffel, der an der Wand 
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miniſterium gegen die projektierte Einführung der Aklaſſi⸗ 
gen Volksſchule Proteſt zu erheben. (a) 


Kontrolle der Fabriken durch die Arbeits inſpektion. 

55 der Nacht zu Sonnabend nahmen die einzelnen 
Bezirksarbeitsinſpektoren in zahlreichen Lodzer Fabriken 
eine Generalkontrolle daraufhin vor, ob die Arbeſtsgeſetze 
eingehalten werden. Insgeſamt wurden gegen 27 Fabri⸗ 
ken kontrolliert, in denen unrechtmäßig des Nachts gear⸗ 
beitet wird. Während der Kontrolle wurden auch einige 
Protokolle wegen Nichteinhaltung der 1 00 Geſetz⸗ 
gebung durch die Fabrikbeſitzer oder Verwalter verfaßt. (a) 
Erweiterung der Hilſeleiſtung an die Allerärmſten. 

Die Aktion zur Hilfeleiſtung an die Allerärmſten wird 
gegenwärtig weiter ausgebaut und erweitert. Das bereits 
gebildete ſtädtiſche Komitee zur Hilfeleiſtung an die Aller: 
ärmſten hat bereits mit dem Einſammeln von Kleidungs⸗ 
ſtücken und Wäſche ſowie Spenden in natura begonnen. 
Die Sammlungen nehmen die Hausbeſitzer oder Hausver⸗ 
walter vor, die die vermögenderen Bewohner ihrer Häu⸗ 
ſer aufſuchen und gegen Quittung die Gaben einſammeln, 
die dann an das Komitee weitergeleitet werden. Unab⸗ 
hängig hiervon findet heute die erſte Sammlung auf den 
Straßen für die Arbeitsloſen ſtatt, die von dem ſtädtiſchen 
Komitee veranſtaltet wird. In der nächſten Woche findet 
eine Sizung des Komitees ftatt, in der das Programm für 
die Straßenſammlungen beſprochen werden foll. (a) 


Die außerordentliche Unterſtützung für die Arbeitsloſen. 

Nach Angaben des Unterſtützungsamts des Magi⸗ 
115 wurden im Monat September von 1890 Unter⸗ 
ſtützungsberechtigten an 1859 Perſonen außerordentliche 
Arbeitsloſenunterſtützungen in einer Geſamthöhe von. 
46.020 ‚Zloty ausgezahlt. Davon erhielten 1015 Perſo⸗ 
nen zu 20 Zloty monatlich, 840 Perſonen zu 30 Zloty 
und 40 Perſonen zu 40 Zloty. 


Bi Einfuhr von Danziger Zuthtvieh nach Polen jetzt ge: 
nehmigt. 
Es dürfte allgemein intereſſieren, daß jetzt die Schwie⸗ 
rigkeiten für den Bezug von Danziger Zuchtvieh aufge⸗ 
hoben find. Die Genehmigung zur Einfuhr iſt vom Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium Warſchau erteilt worden. Es be⸗ 
ſteht ſowie wieder die Möglichkeit, auf der am 7/8. Olto⸗ 
ber in Danzig ftattfindenden großen Zuchtbiehauktion der 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft Material zu erwerben. Es 
kommen zum Verkauf: 25 Bullen, 250 Kühe, 220 Färſen 
und 25 Eber und Sauen der Porkſhireraſſe. Zuchtvieh 
nach Polen erhält 50 Prozent Frachtermäßigung. Das 
Auötgebiet iſt völlig frei von Maul⸗ und Klauenſeuche. 
uf der letzten Septemberauktion waren insbeſondere die 
Färſen und Zuchtſchweine ſehr billig, fo daß die Preiſe 
nicht höher ſind als in Polen. 


Wiloͤweſt in Loo z. 


Bei ſtockendem Stuhlgang und überjchü * Magenſäure 
leitet das ſehr milde, natürliche „Frauz⸗Jofef ⸗Bitterwaſſer 
die im Magen und Darm angeſammelten Rückstände der Ver⸗ 
dauung ab und verhütet in vielen Fällen die Entſtehung von 
Blinddarmentzündungen. Zu haben in allen Apothelen und 
Drogerien. 

— d. Tone RES? Do LEE aa Ve 
Ein neuer Leiter der Grenzwache in Lodz. 

Im Zusammenhange mit der zeitweiſen An {his 
bung des bisherigen Leiters der Lodzer Grenzwache Kos 
miſſars Kazimierz Schleyna, wurde an jeiner Stelle der 
Kommiſſar der Grenzwache Kucharzewiez berufen. (a) 


Zur lommenden Volkszählung. 
Einteilung der Stadt in Zählbezirke. 

Die Liſte der Wohnhäuſer in unſerer Stadt, die die 
Grundlage für die Einteilung der Stadt in die einzelnen 
Zählbezirke zur bevorstehenden allgemeinen Vo hlung 
ildet, iſt bereits aufgeſtellt worden. Der Hauptkommi 
für die Volkszählung iſt gegenwärtig zu der Einteil 
der Stadt in die einzelnen Zählbezirke geſchritten. 
Liſten der Wohnhäuſer in der ganzen Wojewodſchaft mi! 
ſen bis zum 15. Oktober d. J. ferkiggeſtellt fein. Bis 
dieſer Friſt wird auch die Wojewodſchaftskommiſſion für 
die Volkszählung gebildet werden, die ſich mit der Bears 
beitung der techniſchen Einzelheiten für die Volkszählung 
beſchäftigen wird. Die ehrenamtlichen Zählungskommiſ⸗ 
ſare werden durch Vorträge Inſtruktionen für die Volks⸗ 
zählung erhalten. Unabhängig hiervon kann im Sinne 
des Paragraphen 17 der Inſtrultionen über die Volts⸗ 
zählung die Einſchreibung in die Zählungsliſten von der 
Bevölkerung ſelbſt ausgeführt werden. Die hierzu note 
wendigen Zählformulare ſtellt in ſolchen Bezirken, in be⸗ 
nen Selbſtzählung zugelaſſen wurde, der zuſtändige Zähl⸗ 
kommiſſar jedem Wohnungsinhaber zwei Tı 
Volkszählung zu und holt ſie am Zählungstag 
ab, wobei falſch ausgefüllte Formulare vom Zählkommif⸗ 
ſar ſelbſt ausgefüllt werden. (a) 


Der Bau der Holzhäuſer 
bereits in Angriff genommen. 


Nachdem die Verträge mit den Bauunternehmern un⸗ 
tergeichnet worden find, iſt mit den Erdarbeiten an der Er⸗ 
bauung der Holzbaracken bereits begonnen worden. In 
Chojny hat die Firma „Neſtler und Ferrenbach“ berelle 
das Fundament für das erſte Häuschen gelegt. Das fl 
den Bau erforderliche Bauholz iſt bereits unterwegs un 
wird in den nächſten Tagen an Ort und Stelle einkref 
Die finanzielle Angelegenheit iſt noch nicht erledigt. L 
über wird noch zwiſchen dem Magiſtrat und der Land. 
wirtſchaftsbank verhandelt. (b) 


un 


Frether Naubüberfall in der Stadtmitte. 


Verfolgung des Banditen durch die Straßen der Stadt. 


Geſtern wurden in den Vormittagsſtunden die Un⸗ 
terſuchungsbehörden durch einen in der Stadtmitte ver⸗ 
übten frechen Raubüberfall alarmiert, der an der Ecke 
der Narutowicz⸗ und Pilſudſtiſtraße gegen 9 Uhr vormit⸗ 
tags begangen wurde. In dem in der Pilſudftiſtraße 76 
befindlichen Manufakturwarengeſchäft der Sime zur 
und Lampert, die ihr Büro im erſten Stockwerk beſitzt, iſt 
die 20 jährige Erika Weinberg, wohnhaft in der Wul⸗ 
czanſkaſtraße 235, als Inkaſſentin angeſtellt. Zu den Ob⸗ 
liegenheiten der Inkaſſentin gehörte auch die Abhebung 
und der Transport von größeren Geldbeträgen aus den 
Banken. Geſtern früh behob die Weinberg in der Bank 
Polſki in der Kosciuszko⸗Allee den Betrag von 7000 Zloty 
und Wie ſich mit dem in einer Altenlaſche untergebrach⸗ 
ten Gelde nach dem Büro der Firma Mazur und Lampert 
in der Pilſudfkiſtraße 76. 

Da es geſtern früh regnete, trug die Weinberg in der 
rechten Hand den aufgeſpannten Regenſchirm, während fie 
unter dem linken Arm die Aktentaſche mit dem Gelde 
trug. Im Torweg des Hauſes Pilſudſkiſtraße 76 wollte 
die Weinberg den Regenſchirm zuſammenlegen. In dieſem 
Augenblick, als ſie beide Hände mit dem A 
des Schirms beſchäftigt und die Aktentaſche nur unter den 
linken Arm geklemmt hatte, ſprang aus dem Dunkel des 
Torwegs ein junger Mann hervor, der ihr mit einer 
Flaſche einen wuchtigen Schlag zwiſchen die Augen ver⸗ 
ſetzte. Trotzdem die Weinberg hierbei erheblich an der 
Naſe verletzt wurde, hielt fie die Aktentaſche mit dem Geıde 
krampfhaft feſt, entriß ſich den Händen des die Aktentaſche 
ergriffenen Banditen und ergriff, laut um Hilfe rufend, 
die Flucht. Auf der Treppe nach dem Geſchäftslokal der 
Firma Mazur und Lampert brach das tapfere Mädchen, 
deſſen Geſicht ganz mit Blut übergoſſen war, be wuß t⸗ 
los zuſammen. 

Inzwiſchen hatte der Räuber die Flucht ergriffen. 
Die aus dem Geſchäftslokal der Firma Mazur und Lam⸗ 
pert auf die Hilferufe herbeigeeilten Angeſtellten nahmen 
mit Hilfe von Vorübergehenden die Verfolgung des durch 
die Pilſudſkiſtraße fliehenden Banditen auf. Als der Ban⸗ 
dit ſich verfolgt ſah, bog er in die Cegielnianaſtraße in der 
Richtung der Kilinfkiſtraße ein. An der Verfolgung des 
Banditen nahmen auf die Zurufe der Verfolger immer 
neue Straßenpaſſanten teil, jo daß er ſich gezwungen jah. 
in die Kilinſtiſtraße einzubiegen, wo er in dem lebhaften 
Straßenverkehr untertauchen wollte. Da die Verfolger 


dem Banditen nicht von den Ferſen wichen, lief er die 
Kilinſkiſtraße in nördlicher Richtung mit allen Leibes⸗ 
kräften entlang. An der Ecke der Poludniowaſtraße bog 
er nach links ab und konnte ſchließlich an der Ecke der 
Petrikauer und Poludniowaſtraße von einigen Zeitungs⸗ 
jungen gestellt und von einem Poliziften ſeſtgenommen 
werden. An der wilden Verfolgung des Banditen haben 
auch zahlreiche Poliziſten teilgenommen, die durch die 
Alarmpfeiſſignale die Poſten an den Skraßenecken auf den 
fliehenden Banditen aufmerkſam machten. 


Polffi war Schlam genau informiert und wollte das Geld 
durch einen Raubüberfall an ſich bringen. Bei dem Ver⸗ 
hafteten wurden außer der Flaſche, mit der er den Schlag 
gegen die Weinberg geführt hat, und einem Brecheiſen, 
keinerlei Waffen vorgefunden. 

Bei feiner Vernehmung geſtand Schlam den Naudr 
überfall ein und erklärte hierbei, daß er durch den Raub⸗ 
überfall ſich Geld zum Auswandern verſchaffen wolle. 
Der Bandit wurde nach ſeiner Vernehmung nach dem Haft⸗ 
lokal bei der Unterſuchungspolizei in der Kilinfkiſtraße 
überführt, wo er weiteren Verhören unterzogen werden 
wird. Gleichzeitig wird die Unterſuchungspolizei eine Ver⸗ 
nehmung der Verwandten Schlams und ſeines Chefs vor⸗ 
nehmen, um über das Vorleben des Räub. heres zu 
erfahren. Die von dem Raubüberfall benachrich gte 
Staatsanwaltſchaft hat verfügt, daß die Unterſuchung 
gegen den Banditen im Verfahren des Standge richts 
geführt werden foll. 


Der bei dem Raubüberfall erheblich verletzten Wein⸗ 
berg erteilte ein Arzt der Retungsbereitſchaft Hilfe und ließ 
fie in abgeſchwächtem Zuſtande mit dem Rektun 
nach ihrer Wohnung überführen. Sie wurde noch 
von der Unterſuchungspolizei vernommen. (a) 


| 
\ 
| 


den A, B, C, D, E, J, ©, und 
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Einſchreibung des Jahrganges 1911. 


Der Lodzer Magiſtrat beginnt fene mit det 
Anfertigung der Liſten der mülfärpfth. gen jungen Män⸗ 
ner des Jahrganges 1911, wonach im Frühjahr des nähe 
5 Jahres die Aushebung zum Milikärdienſt durch die 

ushebungskommiſſtonen vorgenommen wird. Die Ein 
ſchreibungen der jungen Männer des nhrganges 1911 
werden in der Zeſt vom 1. Oktober bis zum 16. November 
Im Militärpolfzeibüro des Magiftrats in der Zawadzka 11 
täglich von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags ftattfinden, 
Außerdem werden ſich noch dieſenigen Mllitärpflichtigen 
der Aae je 1908 ſowie der älteren Jahrgänge zu ſtellen 
haben, die ſich bisher noch zu keiner Einſchrelbung Militärs 
pflichtiger gemeldet haben und in keiner Liſte aufgenoen⸗ 
men ſind. 

Die ſich zur Einſchreibung Meldenden müſſen in Lodz 
angemeldet ſein, einen Perſonalausweis beſttzen, und int 
Falle des Fehlens eines ſolchen einen Tauſſchein oder 
einen Auszug aus den Büchern der ſtändigen Einwohner 
mit Photographie, die Beſcheinigung über die Regiſtrie⸗ 
rung ſowie das Schul⸗ bzw, Handwerkszeugnis vorlegen. 
Zu der e aben ſich auch die jungen Männer 
85 melden, die keine beſtimmte Staatszugehörigkeit beſizen. 

er Plan der Einſchreibungen iſt folgender: 
aut dem vom Militärpolizeibüro aufgeſtellten Plan 


haben ſich zur Einſchreibung zu melden: 


5. Oktober, 1. ee Anfangsbuchſta / 
ben N, O, P, R, und 7, Polizeikommiſſariat, Anfangs⸗ 
buchfaben JM, Ich R 

6. Oktober, 1. Polizeikommiſſarlat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben S, Sz. „ U, und 7. Polizeikommiſſariat Anfangsbuch⸗ 
ftaben L, M, N. 8 

7, Ortober, 1. Polizeikommiſſariat, Anſangsbuchſta 
ben W, 8, und 7. Polizeitommiſſariat, Anfangsbuchſtaben 


„P, R. 
8. Oktober, 2. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 

\ . Beten. 

Anfangsbuchſtaben 0 Sz, T. 

9. Oktober, 2. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben K, L, M, N. O, und 7. Poltzeitommiſſariat, An⸗ 
fangsbuchſtaben U, W. g. 

10. Oktober, 2. e d d Anfangsbuchſta⸗ 
ben R, S, Sz, $, U, W, 8, und 8. Polizeikommiſſariat, 
Anfangsbuchſtaben A, B, C, D, E F. 

Die militärpflichtigen jungen Männer haben ſich ohne 
jede Aufforderung zu der Eloſchrelbung in die Liſten zu 
melden, da beſondere Aufforderungen nicht ausgeſandt 
werden. (a) 


Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
außerordentliche Unterstützung. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
baß die Regiſtrierüng der Arbeitsloſen, die zum Empfang 
der außerordentlichen ſtaatlichen Unterſtützung für den Mo⸗ 
nat Oltober berechtigt ſind, in der Zeit von Dienstag, 
den 1. Oktober, bis Mittwoch, den 7, Oktober, im 
Lokal des Amtes, Straße des 28. Kan. Schützenregiments 
Nr. 32, täglich in der Zeit von 8.15 bis 14 Uhr ſtatt⸗ 
findet, und zwar in folgender Reihenfolge nach den Uns 
fangsbuchſtaben der Namen: 

Sonnabend, den 3. Oktober — K. L. 

Montag, den 5. Oktober — M, J, D. 

Dienstag, den 6. Oktober — P, R, S. 

Mittwoch, den 7. Oktober — T, U, W, 8. 

Bel der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein 
ausweis, die Arbeitsloſenlegitimatſon mit dem 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 

um Empfang von außerordentlichen Unterſtüßungen 
ſind berechtigt: 

1. Arbeitsloſe, welche mindeſtens ab 1. Januar 1980 
in Lodz wohnen und eine Familie zu ernähren haben. 

2. Be die dieſe Unterſtüßung im Monat Juni 
erhalten haben oder deren Unterſtützungsrecht im Arbelts⸗ 
ſoſenfonds im Juni erloſchen iſt. 

3. Die keinerlei Krankenkaſſen⸗Unterſtüzung erhalten. 

4. Die keinerlei Renten oder Indalidenunterſtüßung 
beziehen. 0 

5. Die keinerlei Vermögen beſtthen. 


Beltrafte Unternehmer. 
Auf Antrag der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung hat 
die Stadtſtaroſtei folgende Beſizer von Unternehmen we⸗ 
en antiſanitären uſtandes ihrer Unternehmen mit Geld⸗ 
trafen von 20 bis 50 Zloty belegt: Litrowſki Gutman 
Toner Spacerowa 10, Kucinfi Mikolaj (Bäckerei), 
'omorſka 108, Wajntraub frael (Friſeurſtube), Stary 
And! 1, Wajnsztajn Symda (Frifeurſtube), Dren» 
notoffa 82. 


Durch unachtſamkeit verurſachtes Feuer. 

n der geſtrigen Nacht entſtand in dem Anweſen des 
Bauern Adam Mykiel im Dorfe Mileszki, Gem. Nowo⸗ 
ſolna, ein Brand, der ſich jo ſchnell ausbreitete, daß alle 
Gebäude in Flammen ſtanden, noch ehe Hilfe herbeieilen 
konnte. Die Scheune mit der Ernte, das Wohnhaus und 
die anderen Gebäude mit den landwirtſchaftlichen Geräten 
wurden vernichtet. Der Schaden beträgt 10 000 Zloty. 
Die Unterſuchun gergab, daß der Brand in der Scheune 
ausgebrochen iſt, in der der 75 Knecht Jozef Bed⸗ 
narek cen hatte. Dieſer gab zu, daß es möglich ei, 
daß er unachtſam ein brennendes Zündholz lee 


erſonal 
ontroll 


te 


habe, Er wurde verhaften und ins Gefängnis einge. 
tert. (p) 


arbeitenden Muskel hin, 


Was muß ein Sportler von feinem 
Körber wiſſen e 


Wenn man jemanden fragt, warum 


er eigentlich 
Sport treibe, jo bekommt man gewöhnlich die Antwort: 
Weil es gefund iſt. Es kräftigt bie Muskeln, ſtärkt Herz, 
unge, Nerven uſw.“ Will man auf dieſe allgemeine Ank⸗ 
work etwas tiefer eingehen, ſo ſtellt es ſich heraus, daß 
die meiſten Sportler von den Vorgängen, die ſich bei der 
Ausübung des Sportes in ihrem Körper abfpielen, fait 
gar keine Ahnung haben. Dieſer Unkenntnis muß man 
es zuſchreiben, wenn viele durch Sport ihre Geſundheit 
nicht fördern, ſondern untergraben. Wem es beim Sport 
wirklich um die Geſundheit geht, dem kann man nur emp⸗ 
fehlen, ſich neben dem rein Techniſchen feiner. Sportart, 
auch etwas für den Körper zu intereffieren und für die 
Geſetze, die ihn regieren. Er muß ſich mit der Phyſtolo⸗ 
gie vertraut machen. 
ur Ausführung jeglicher Bewegungen brauchen die 
Muskeln gewiſſe Energien, die ſie der Nahrung entneh⸗ 
men. Unſere Nahrung ſeßzt ſich bekanntlich aus Eiweiß, 
ett, Kohlenhydraten, Waſſer, Salzen uſw. zuſammen. 
jährend das Eiweiß vorwiegend zum Aufbau der ſſch 
ſtets abnüßenden Organe verwendet wird, werden Fett 
und Kohlenhydrate in Körperwärme und mechaniſche Ar⸗ 
beit umgewandelt. Der Körper kann dabei nicht alle ver⸗ 
bauten Stoffe reſtlos ausnüßen — ein Teil bleibt als un⸗ 
verwertbar zurück und muß ausgeſchieden werden. Dies 
geſchieht auf dem einfachiten Wege — ſie werden verbrannt. 
„Durch Hinzutritt von Sauerſtoff oxydieren fie; dabei ent» 
10 0 Kohlenſäure. Es iſt intereſſant, daß die einzelnen 
ahrungsſtoffe nicht gleichmäßig verbrennen. Fette und 
Kohlenhydrate verhrennen fait reſtlos, fie le nur 
kohlengiftige chemiſche Stoffe, die in dem Muskel Ermü⸗ 
dung hervorrufen. Man nennt fie deswegen Ermüdungs⸗ 
ſtoffe. Je intenfiver die Muskeln arbeiten, deſto mehr 
e alle ſammeln ſich an. Um ſie ſchneller zu 
entfernen, verbrennen, muß mehr Sauerſtoff herangeführt 
werden. Der Sauerſtoff wird bekanntlich durch die Lun⸗ 
gen eingeatmet. Von hier ſchafft ihn das Blut zu dem 
täuſcht ihn gegen Kohlenſäure 
ein, die durch bie Lungen wieder ausgeatmet werden. Je 
mehr die Muskeln arbeiten, deſto ſchneler muſt biejer 
Austauſch vonſtatten gehen. Herz und Lunge arbeiten 
ſchneller. Die Lungen beſorgen hierbei den Sauerſtoff 
und entfernen die Kohlenſäure, während das Herz ben 
Transport dieſer Stoffe erledigt. Die Rolle der Nager 
übernehmen dabei die roten Blutkörperchen. Je reicher 
das Blut an ſolchen iſt, deſto mehr Stoffe werden mir 
jedem ee g welterbefördert. Die Herzkraft hat Ihre 
Grenzen, die bei anstrengender Arbeit, z. B. beim Lauf, 
bald erreicht find. Bei einem Blute, das an roten Blut⸗ 
körperchen reich iſt, wird die Herzkraft geſchont. Deshalb 
tritt ik auch bei blutarmen und bleichjlichtigen Menſchen 
ſehr ſchnell Herzermüdung ein. Auch der Waſſergehalt 
des Blutes ſpiel dabei eine Rolle. Je waſſerärmer, kon⸗ 
zentrierter das Blut ist, deſto mehr Blutkörperchen wer⸗ 


den mit ſedem Herzſchlag dem arbeltenden Organ zuge⸗ 


führt. Ein Verdicken des Blutes kann man durch vermin⸗ 
derte Flüſſigkeitszufuhr und ſtarles Schwitzen erreichen, 
Es iſt ja bekannt, daß Sportsleute, die es auf Aus daher 
abgeſehen haben, z. B. Langſtreckenläufer, Radler, Boxer 
uf. das Schwitzbad oft beſuchen. Auch durch warllte 
Kleidung beim Trainieren wird der Körper zur größeren 
Schweißabſonderung angeregt. Doch muß man ſich dor 
Uebertreibung hüten, da ſonſt die Gefahr des Hitzſchlages 
eintreten kann. 

Durch vielfache Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, 
daß bel gleicher Arbeitsleiſtung der gellbte oder trainierte 


Muskel viel weniger Kohlenſäure und Ermildungsſtoffe 
liefert als der Ungeübte. Das kommt unter anderem da⸗ 
her, daß ſich im untrainierten Muskel Fett und andere 
leicht zerſetzbare Stoffe anſammeln. Bei ſtarker Muslel⸗ 
arbeit werden fe mit zerſetzt und liefern eine große Menge 
von Kohlenſäure und Ermüdungsſtoffen. 

Dann kommen noch andere Umſtände in Betracht, die 
den geübten Muskel zu größeren Leſſtungen befähigen. 
Durſt regelmäßige Uebung erhöht ſich die Fähigkeit des 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Bl Koselelny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſta 10; E. Muller, Piotrkowſta 46; M. Epſtein, Piotr. 
kowſta, 225; 8. Gorczynſki, Przejazd 69; G. Antonſewiez, 
Pabianicha 50, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein diebiſcher Nachtwächter vor Gericht. 

Bei dem Beſitzer eines e in 
der Petrikauer 50, Pinkus Gerszon, war ſeit dem Jahre 
1929 ein 1 Kırek als Bote angeſtellt. Da Gerszon 
zu Kurek Vertrauen hatte, 0 er den Boten mit 
der Beaufſichtigung des Warenlagers in der Nacht, aus 
welchem Grunde Kurek in dem Gesch ſchlief, In dieſem 
Jahre lenkte die Unterſuchungspolizei ihre Aufmerkſamkeit 
auf die in der Kamjenna 19 „ Helene Krajewſta, 
die ſich mit Hehlerei beſchäftigte. Bei einer Durchſuchung 


ine 


Muskels, ſich zuſammenzuzlehen. Er wird reigbarer, d.h. 
chon geringere Willensanſtöße genügen, um ihn gur Are 
eit zu bringen. Je beſſer eine Bewegung 7 iſt, 
je öfter fie ausgeführt war, und je häufiger der Wille he- 
ſtimmte Nervenbahnen betreten hat, beito wih wied 
ihm der duch Handelt es ſich gar noch um rythmiſch m⸗ 
mer wiederkehrende Bewegung, wie beim Be Radeln 
usw., fo werden ſie ſchließlich automatiſch und erfolgen bein 
geringſtem Willensanſtoß von ſelbſt. Die Nerpenarbeit. 
wird Fade auf das geringſte Maß reduztert. Man ſpart 
dabei an Nervenkraft. N 


Nuemi fegt ernent in Berlin. 
Syring verbeffert den deutſchen Rekord. 


Der SEE. veranftaltete am Donnerstag abend ein 
Abendſportfeſt bei Scheinwerferlicht, das von etwa 10 00% 
an dr beſucht war. Im Mittelpuntt des Intereſſes 
tand. der 5000 Meter⸗Lauf von Nurmi, den dieſer in 
14:47 gewann. Mit Hilfe Nurmis gelang es dem Tüte 
ner Syring den alten deutſchen Rekord zu unterbieten. 
Spring kam 12 Meter hinter Nurmi auf den zweiten Pink 
mit der neuen de von 14:49,6. Mit 14:57, kam 
Schaumburg auf den britten 0 Bis 3000 Meter ließ 
ſich Nurmi von den anderen Läufern führen, um dann 
auf und davon zu gehen. Syring hatte ihn aber bald wie⸗ 
der eingeholt, um von 3300 Meter 200 Meter lang die 
Spitze zu halten, die dann wieder Nurmi übernahm. Kurz 
vor dem Ziel kam es dann zu hartem Kampf gzwiſchen 
Syring und Schaumburg, die die um den zweiten Platz 
kämpften. Syring enlſchled aber das Rennen für ſich, da 
Schaumburg hen völlig erſchöpft war. Intereſſant ind 
auch die Zwiſchenzeiten Rurmis 3000 Meker 8:60,0. Der 
a Körnigs, den 300⸗Meter⸗Rekord Houbens zu un⸗ 
terbieten, mißlang. Er blieb eine Sekunde unter den alten 
Rekord. Körnigs Zeit war 35,2. Zweiter wurde der 
Schöneberger Wendt mit 85,9 Sekunden. Die Zmal!1000⸗ 
BI Sl) gewand der SC, mit 751,7 vor der Po⸗ 
lizeiſchule Brandenburg mit 802,4. Auch die ömal 100. 

eter⸗Staffel wurde eine Beute von SCC. in der Zeit 
von 54,6 und auch die 10malg00⸗Meter⸗Staffel. 
* * 


18 000 Zloty betrug betrug die Einnahme in Königs ⸗ 
au beim Nurmi⸗Gaſtſpiel. Der Finne erhielt als Ent" 
jäbigung für ſeinen Warſchauer und Ken Königshlttter 


ammen 1000 Dollar, das find ungefähr 9000 
* 


ute ſtartet Nurmt in Danzig, wo er auf gute 
deutſche evtl. auch auf polniſche Laufer ſtoßen wird. 


— 


Um den Poſten eines Fifaſekretärs 
haben ſich nicht weniger als 90 Konkurrenten, wong 
bug 


kart. z 
Zloty. 


aus Deutſchland, dann aus Holland, Oeſterreich und Eng⸗ 
land, beworben. Allerdings heißt es jetzt, daß vorläufſg 
an eine Beſezung dieſes Poſtens nicht gedacht werden 
könne, da die 1000 Mark Gehalt für dieſen Sekretär für 
die Fifa nen RN ſeien. Um zu dieſer Meinung zu 
gelangen, dürften für die an der Vorjtandsmitglieder 
nach Genf ſicher ein paar kauſend Mark ausgegeben wor⸗ 


den jein, 8 

Ein ſpaniſcher Arbeiter⸗Sportverein 
hat ſich in Paris gebildet, der mit mehreren Mannſchaften 
das Fußballſpiel aufgenommen hat. Die Aufnahme an⸗ 
derer Arten von Beibonfbungen ſoll folgen. 


Der ſozualiſtiſche franzöſiſche Arbeiterſportverband 


wird am 25. Oktober in Paris feinen diesjährigen Bun 
destag abhalten. Be ei 2 


Mithards 1000⸗Meter⸗Weltrekord anerkannt. 


Michard ſtellte am 29. Juli d. J. in Bordeaux mit 
1707 einen neuen Weltrekord mit fliegendem Start auf. 
Sein Vorgänger war der Italiener 
Michards Rekord wurde nunmehr offiziell vom Weltver⸗ 
band anerkannt. e e 


teuren Waren vorgefunden. Da die Polizei hierauf fafte 
ftelfen konnte, daß die Krajewſka die Geliebte des Küre! 
war, entſtand der Verdacht, daß die Warenreſte von Dieb⸗ 
ftählen aus dem Lager Gerszons herſtammten. 
Geſchäftsinhaber Gerszon vorgelegten Warenreſte erkannte 
er als ſein Eigentum, Wc egen Kurek ein Strafver⸗ 
jahren wegen Diebſtahls eingeleitet wurde. Geſtern hatt? 
ſich Kurek des ſyſtemaliſchen Warendiebſtahls vor dem Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten, das ihn zu 6 Monaten Ge 
fängnis verurteilte. (a) 
een 


be. mea. Albert Mazur 
Wschodnia 68 


Facharzt für Hals-, Nasen- 
und Ohrenkrankheiten 


(Pllsudakiego) Zurückgekehrt, 


inari mit. 11077 


der 8 der Krajewſta wurden mehrere Reſte von 


Die dem 


* 


Ar. 271 


Aus der Philharmonie. 


Die Ankunft Harry Liedtkes in Lodz. 

Uns wird geſchrieben: Wie wir bereits mitgeteilt 
haben, finden am kommenden Mittwoch, den 7, d. Mis., 
und am Donnerstag, den 8., nur zwei Gaſtſpiele des be⸗ 
liebteſten Luſtſpielkönigs Harry Liedtke mit dem beſten 
Berliner Enſemble, erſtklaſſiger Bühnengrößen, wie Carola 
Toelle, Rudolf Klein⸗Rogge, Max Landa, Eva Weſt, Eli⸗ 
ſabeth Markus, Traute Carlſen, Ernſt Schlott und Ernſt 
Pittſchau, ſtatt. Zur Aufführung gelangt die vieraktige 
Komödie „Ein idealer Gatte“ von Oscar Wilde. Wer von 
uns kennt nicht Harry Liedtke, ſein ſtets voll Freude ſtrah⸗ 
lendes Geſicht, das man nur anzuſehen braucht, um ſofort 
die Sorgen des Alltags zu vergeſſen und ſelbſt mitzulachen. 
Welch großen Erfolges ſich Harry Liedtke in Lodz erfreuen 
wird, das beweiſt der Vorverkauf der Eintrittskarten, die 
förmlich Bergeitfem werden. Wer alſo Harry Liedtke in 
eigener Perſon wenigſtens einmal jehen will, der beeile ſich 
noch heute, um an der Kaſſe der Philharmonie einen gün⸗ 
ſtigen Platz zu erwerben. Beginn der Vorſtellungen an 
beiden Abenden 8.30 Uhr. 


Aus dem Neiche. 


16 tauſend Eier fielen in den Straßen⸗ 
graben. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Kaliſch und Opatowek er⸗ 
eignete ſich geſtern eine Autokataſtrophe die zum Glück ohne 
Menſchenopfer abgelaufen iſt. Aus Kaliſch fuhr in der 
Richtung nach Opakowek ein dem Icek Kupfer aus Blaszli 
gehöriges Halblaſtauto, das mit 11 Kiſten Eiern zu je 
1500 Stück beladen war. In einer Entfernung von drei 
Kilometern von Opatowek kam aus einem Seitenwege ein 
Bauernwagen herausgefahren, auf den das in raſcher 
Fahrt befindliche Auto auffuhr. Durch den Zuſammenſloß 
wurde der Bauernwagen vollſtändig zertrümmert. Das 
ebenfalls ſtark beſchädigte Auto ſtürzte mit den Eiern in 
den Straßengraben, wobei die zerbrechliche Ladung zum 
größten Teil vernichtet wurde. Sowohl der Wannen 
als auch der Bauer ſind mit heiler Haut davongekommen. 
Ueber den Vorfall hat die Polizei ein Protokoll aufgenom⸗ 
men, um den an dem Zuſammenſtoß Schuldigen zu er⸗ 
mitteln. (a) 


Polniſche Bühnentünftlee verunglückt. 


Am 1. Oltober 5 ſich die bekannten Bühnen⸗ 
und Filmſchauſpieler Marja Malicka, Sbyszlo Sawan 
und Mierzejewſti im eigenen Auto von Warſchau nach 
Petrikau, wo ſie ein Gaſſpiel geben wollten. Unterwegs 
wiſchen Radomſko und Petrikau in der Nähe von Zloty 
Polo erlitten ſie jedoch einen Unfall, der leicht hätte ſehr 
ſchwere Folgen haben können. Während der Fahrt platzte 
ein Teil des Untergeſtells des Autos, ſo daß der Wagen 
dadurch ins Schleudern geriet und in den Straßengraben 
ſtürzte. Marja Malicka blieb unverſehrt, ihr Gatte 
Sbyszko Sawan erlitt allgemeine ſchwere Verletzungen, 
Mierzejewſki hatte ſich einen Schulterknochenbruch zugezo⸗ 
gen. Der Beſitzer eines Privatautos, das die Unfallitelle 
paſſterte, nahm die Verunglückten in feinem Wagen mit 
nach Petrikau, too fie ſich in ärztliche Behandlung begaben. 
Die Vorſtellung, zu der is zahlreiches Publikum einge 
funden hatte, mußte abgeblaſen werden. 


Auch Petritau proteitiert gegen die Auf⸗ 
hebung der eigenen Krantentaile, 


Nachdem die Schritte der Pabianicer Einwohnerſchaft 
gegen die Angliederung ihrer Krankenkaſſe an die Lodzer 
Kaſſe von Erfolg gekrönt waren, hat nunmehr auch die 
Stadt Petrikau Verwahrung gegen die Aufhebung der 
Selbständigkeit ihrer Krankenkaſſe erhoben. Die dortige 
Stadtverordnetenverſammlung hat eine Proteſtentſchlie⸗ 
ßung angenommen und den Beſchluß gefaßt, bei den zu⸗ 
ſtändigen behördlichen Stellen für eine Erhaltung der 
Selbſtändigkeit der Petrikauer Krankenkaſſe einzutreten. (b 


Nis demdeutfihen Geſellſchaſteleben 


Goldene Hochzeit. Heute feiert der ehemalige Mon⸗ 
fer Herr Adolf Süßmilch mit ſeiner Gattin Marie, geb. 
Ri: das jeltene Feſt des goldenen Ehejubiläums. Glück 
auf, auch wir gratulieren. 

Handels⸗ und Sprachkurſe im Chriſtl. Commisverein 
6. g. U. in Lodz. Immer näher rückt der Tag der Eröffnung 
dieſer ſeit 23 Jahren beſtehenden Kurſe, in denen Buch⸗ 
haltung und kaufmänniſches Rechnen, polniſche und der 
I Handels⸗Korreſpondenz, polniſche, deutſche, fran; 
ſiſche, engliſche Sprache, ſowie polniſche und deutſche ©: 
nographie gelehrt werden. Wir möchten nochmals alle 
diejenigen, die ihr Wiſſen vervollſtändigen wollen, hier⸗ 
durch auffordern, nunmeht ſchleunigſt ihre Teilnahme an 
den Kurſen anzumelden, da von der Zahl der Hörer in den 
einzelnen Fächern der Stundenplan abhängt. „Wiſſen iſt 
Macht“ — dieſes Wort gilt in ſchlechten Zeiten noch mehr 
als in guten, und gerade jetzt iſt eine gute kaufmänniſche 
und ſprachliche Vorbildung für jeden kaufmänniſchen An⸗ 
geſtellten ein dringendes Gebot. Anmeldungen nimmt 
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werktäglich von 10 bis 2 und von 5 bis 8 Uhr, Sonnabends 
von 10 bis 2 Uhr, das Vereinsſekretariat, Al. Kosciuszki 
21, entgegen. 

Die Damenſektion des Vereins bringt hierdurch zur 
gefl. Kenntnis, daß die Turnſtunden Dienstag, den 6. Ok⸗ 
tober, beginnen und regelmäßig jede Woche am gleichen 
Tage (Dienstag) pünktlich 9 Uhr abends unter Leitung 
von Frau Jung abgehalten werden. Anmeldungen werden 
täglich im Vereinsſekretariat entgegengenommen. 

Donnerstag, den 8. Oktober, 9 Uhr abends, findet im 
Vereinslokale eine Mitgliederverſammlung ſtatt, in der 
ſpeziell eine Ausſprache und Beratung in bezug auf eine 
geplante Beerdigungskaſſe bzw. Sterbefall⸗Verſicherung der 
Mitglieder erfolgen ſoll. Es ſei darauf hingewieſen, daß 
vor dem Kriege eine folde erg der Mitglieder 
bereits beſtand und daß ſolche laut Beſchluß der letzten 
Generalverſammlung wieder eingeführt werden ſoll. Ueber 
die Art und Weiſe der Ausführung dieſes Projektes ſoll 
kommenden Donnerstag konferiert werden, und daher iſt 
es ſehr wünſchenswert, daß die Mitglieder recht zahlreich 
erſcheinen. 


Das Buch im Verhältnis zu unſerer Zeit. Peſſimiſten 
klagen oft, die Zeit des Buches ſei zu Ende, die Technik 
habe jetzt das Wort. Sie meinen, Grammophon, Kino 
und Radio ſeien bequemere und raffiniertere Uebermittler 
des Wortes und des Gedankens und würden bald das Buch 
verdrängen. Das iſt eng geſehen und kurz gedacht. Die 
Technik wird nie etwas enkdecken, das jo welterſchütternd 
und weitreichend, ſo kraft⸗ und lichtſpendend wirken könnte 
wie das Buch. Es iſt unzerſtörbar und hat ſich vor der 
Technik nicht zu fürchten, denn die Technik verbeſſert ſich 
ja ſelbſt ſtändig aus den Büchern. Das Buch ift der Un 
fang und das Ende alles Wiſſens und jeder Wiſſenſchaft. 
Je inniger man mit den Büchern lebt, um ſo tiefer erlebt 
man die Geſamtheit unſeres geiftigen Lebens. 

Gute Bücher verſchiedener Wiſſensgebiete, deutſcher 
und fremder Literaturen, erhält man leihweiſe in der Bit- 
cherei des Deutſchen Kultur- und Bildungsvereins „Fort⸗ 
ſchritt“, Petrikauer 109, die Dienstags und Freitags von 
7 bis 8 Uhr abends geöffnet iſt, ſowie der Bücherei des 
Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bildungsvereins, Petrikauer 
243. Wer noch nicht als Leſer gage iſt, kann ſich 
täglich zwiſchen 5 und 8 Uhr abends in die Zahl der Leſer 
aufnehmen laſſen. Er wird es nicht bedauern. Hier bes 
findet ſich auch ein Leſezimmer mit vielen Zeitungen und 
Beitfehriften, das auch den nicht eingeſchriebenen Leſern 
unentgeltlich zur Verfügung ſteht. Jedermann kann hier 
angenehme und nüßliche Stunden verbringen, ſei es daß 
er an Hand der ausliegenden enen verſchiedener Rich⸗ 
tungen ſich ein Bild des politiſchen Lebens unſerer Zeit 
macht oder in den illuſtrierten Zeitſchriften das Geſchehen 
der Gegenwart verfolgt, bzw. die ſo wertvollen literariſchen 
und wiſſenſchaftlichen Monatshefte ſtudiert. In jedem 
Falle findet er Unterhaltung und Belehrung. 


Dankſagung. Am 6. September veranſtalteten be⸗ 
kanntlich mehrere Vereine unter Führung des Kirchen⸗ 
eſangvereins der St. Trinitatisgemeinde im Garten der 
Vereinigten mbuftriewerfe Scheibler und Grohmann zu⸗ 
gunften des Evangeliſchen Waiſenhauſes eine Sommer⸗ 
A keareier. Wider Erwarten konnte dem Waiſenhaus 
vom Ertrag dieſer Veranſtaltung die ſchöne Summe bon 
2612,35 lot zugeführt werden. Trotz des Unwetters 
lonnte die Veranſtaltung wenn auch in beſchränktem Um⸗ 
fange in Sälen ſtattfinden. Die teilnehmenden Vereine 
waren faſt vollzählig zur Stelle. Darüber hinaus waren 
underte von Glaubensgenoſſen erſchienen. Herr Paſtor 
ſchedler dankt auf diem Wege allen denen aufs herz⸗ 
lchſte, die dazu beigetragen haben, daß dem Baifenfaufe 
ein ſo ſchöner Betrag zugeführt werden konnte. 


Lichtbildervortrag. Im Anſchluß an die Stunde im 
Zubardzer Frauenverein hält Paſtor G. Schedler morgen 
um 7.30 Uhr abends im Bethauſe, Sierakowſtiego 3, einen 
Lichtbildervortrag: „Tätige Frauen“, Da wird die Tätige 
leit der Frau auf verſchiedenen Lebensgebieten gezeigt. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. Beſonders werden die 
geſchätzten Frauen eingeladen. Ein freiwilliges Opfer am 
Schluß zugunſten unferes Greiſenheimes wird erbeten. 


Von der ev.⸗Iuth. Bahnhofsmiſſion. Nächſten Sonn⸗ 
tag wird im Jünglingsvereinslokale, abends 7 Uhr, von 
de rev. luth. Bahnhofsmiſſion ein großer dramakiſcher 
Abend veranſtaltet, welcher u. a. auf die Gefahr des Mäd⸗ 
chenhandels hinweiſen wird. 


Eine Maſchine zum Entſchuppen der Fiſche 
wurde erfunden, die ſich bei der Reinigung sämtlicher Fiſch⸗ 
arten von den Schuppen ſehr gut bewährt hat. 


Am Scheinwerfer. 


Ein Gericht egmittiert ſich ſelbſt. 

Gerichte find in Polen bekanntlich unantastbar, 
heißt, an Gerichtsentſcheidungen darf keine öffentliche K 
lit geübt werden, und der Staatsbürger, wenn auch man 
mal zähneknirſchend, jedoch ſtillſchweigend ſich mit gefällte. 
Gerichtsurteilen abfinden muß. Anders wird es aber 
wenn der Staatsfiskus für ein in einem Privathauſe unter ⸗ 
gebrachtes Gericht die Miete nicht bezahlt, wie es in Chrza⸗ 
now der Fall iſt. Dort hat der Wirt des Hauses, in wei⸗ 
chem das Gericht amtiert, namens Klein, dem Gericht alle 
Lokalitäten gekündigt, weil der Staatsfiskus ſchon drei 
Monate mit der Zahlung der Miete im Rückſtande iſt. 
Sobald alſo die Mietskündigung Rechtskraft erlangen 
wird, wird das Gericht in Chrzanow gegen ſich ſelbſt ein 
Exmiſſionsurteil fällen müſſen. Alſo, das Gericht wird in 
dieſem Falle über ſich ſelbſt zu Gericht ſitzen. 

* 
Joſel Feldſtein im Schutze der Zenſur. 

Vor einigen Tagen brachten wir an dieſer Stelle die 
ergötzliche Geſchichte von dem geſchäftstüchtigen Joſel Feld ⸗ 
ſtein aus Radosc bei Warſchau, der dem Marſchall Pil⸗ 
ſudſti ein Denkmal ſetzen wollte) weil . . nun weil er auf 
dieſe Weiſe aus einem öffentlichen Wege einen Vorgarten 
für ſeine an dieſem Wege ſtehende Villen machen wollte 
Obzwar ihm dies verboten wurde und er ſich in ſeinem In⸗ 
nern wahrſcheinlich über ein mangelhaftes Verſtändnis 
unſerer Sanacjagrößen für fein „patriotiſches“ Wollen 
bellagt haben möge, iſt unſerem Joſel Feldſtein nun doch 
noch, und zwar in Krakau Genugtuung widerfahren. Dort 
ſcheint man ihn (wohl wegen ſeines Denkmalsbaus) ſogar 
für eine amtliche Perſon zu halten, denn er iſt unter den 
Schutz der ftaatlihen Zenſur geſtellt worden. Die vom 
Krakauer ſozialiſtiſchen „Naprzod“ von uns übernommene 
und abgedruckte Geſchichte vom Joſel Feldſtein hat der 
dortige Zenſor nämlich beſchlagnahmt. Joſel Feldſtein 
kann alſo jubilieren: feine gewollte Pilſudſki⸗Ehrung (lies: 
verſuchte Abſperrung eines öffentlichen Weges) hat hohe 
Anerkennung gefunden. Der Herr Zenſor hat ihn unter 
den Schutz ſeines mächtigen Rotſtiftes genommen. 

Joſel Feldſtein hat alſo Grund und könnte es alio 
mit einem zweiten Ehrendenkmal verſuchen. Eſſchjo 
gajt's ? „hal 


ede 


Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“ 


Am Mittwoch, den 7. Oktober, um 7.30 Uhr abenbs, 
Petrikauer 109 


Dollahung des Vorſtandes 


Tagesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. Berichte det 
einzelnen Kommiſſionen, 3. Beſchlußfaſſung über die näch⸗ 
ſten Veranſtaltungen, 4. Organiſatoriſches, 5. Allgemeines. 

Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt Pflicht. 


LU 


Deutſche Sozial. Urbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd. Montag, den 5. Oktober, 7 Uhr abends, 
Vertrauensmännerſitzung. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Führerkurſus der DSI. Montag, den 5. Oktober, 
um 7 Uhr abends findet der 3. Abend des Führerkurſus 


ſtatt. Thema: „Das kommuniſtiſche Manifeſt von Karl 
Marx“, Jugendliche, die ſich weiterbilden wollen, werden 
freundlich eingeladen. 
— ‚ 
Gewertichaftliches. 
Achtung! eee der Reiger⸗ und Scherer: 
tion 


Sonntag, 4. Oktober, 10 Uhr morgens, im Lokale 
Petrikauer 109 Verwaltungsſitzung. 


U. U. K. 
Stundenplan der Zahlitellen der U. U. K., Lodz. 

Die Zahlſtellen der Abteilung Lodz der U. U. K. find 
wie folgt tätig: 

Zentrum, Petrikauer 109: Mittwochs und Sonn⸗ 
abends von 6 bis 8 Uhr abends. 

Nord, Polna 5: Montags und Donnerstags von 
7 bis 9 Uhr. 

Süd, Lomzynſka 14: Donnerstag von 7 bis 9 Uhr 
und Sonnabends von 6.30 bis 8 Uhr abends. 

Oſt, Nowo⸗Targowa 31: Montags und Freitags 
von 7 bis 9 Uhr abends. 

Widzew, in der Privatwohnung des Gen. König, 
Mazowiecka 25: Donnerstags von 6 bis 8 Uhr abends. 

An obigen Tagen werden die Beiträge der Mitglieder 
er als auch Aufnahmedeklarationen aus⸗ 
gefolgt. 
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Tonfilm⸗Theater 


0 tellung 

um 12 Uhr mittags. 

Preife der Plätze v. 12—9 Uhr 
75 Groſchen und 1 Zloty. 


Achtung! 


Das bewährte Damen: und 
herren -Konſeltions geſchäft 


|,WYGODA” 


Plac Wolnosci 9 
(Früher Petrikauer 288) a 
empflehlt für die Herbſt⸗ und 
Winter⸗Gaſon die letzten 


N iten in Damen: und 
Herten, ofen oe 


Konkurrenzloſe Preiſe. Solide 
Arbeit. Gute Bedienung. 


Beſtellungen auf Maß werden entgegengenommen 


Ilßnnergefongveren „Goneoedia“ 


Heute, Sonntag, den 4. Oktober 
veranftalten wir beim Vereinslokale, 
Gluwna 17 ein 


Sternfchießen 


und für Damen ein Schelben⸗ 
ſchletzen. Nach dem Schießen gemütliches Belſammen⸗ 
fein im Vereinslokale. te Muſik liefert Meiſter 
Thonfeld — Salonquartett. Alle Freunde und Sym⸗ 
pathiker mit ihren geſchätzten Damen ladet hierzu 


I der Borftand. 


Die dramatiiche Settion 
den Gemifthten fülrchengeſangchores 
der St. Trinitatis⸗Gemeinde. 


1 veranftaltet am Sonnabend, den 10, DE 
E tober d. J. um 8.30 Uhr abends, im Lokale 
11 Liſtopada (Konſtantynowſka) Nr. 4, einen 


Familienabend 


Reichhaltiges Programm: u. a. Chorgeſänge u. Muſtk, 
die Aufführung der mit Humor gewürzten, melodie ⸗ 
reichen, Zattigen Operette 


„Was die alte Linde fang. 


von Georg Mielte, 
Regie: Ballettmeifter Maletoſti. 


Sutoerfehenes Büfett am plabe. 
Nach Programm: gemütliches Beiſammenſein. 
Eintritt Zl. 3.—, 2.—, 1.50. 

Lodzer Sport- und Lurnvereln 

5 Sonntag, den 11. Oktober d. Mis. um 
- 1% Uhr nachmittags veranſtalten wir im 

eigenen Vereinslokale Zakontna 82 ein 
zu welchem wir unſere Mitglieder nebſt werten An⸗ 
gehörigen, ſowie Freunde und Gönner des Vereins 
höflichſt einladen. Nach dem Schießen gemütliches 

Veiſammenſein. Muſik — J. Chojnacki. 
Die Verwaltung. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


Der König der Boulevards 


GEORGES MILTON. 


Eintrittskarten und Paſſepartous außer den amtlichen bis auf Widerruf ungültig. — 


In der Titelrolle der 
Pariſer Liederſänger 


Heute, Sonntag, d. 4. Oktober I. J. im eigenen Lokal 


Jünf⸗ Uhr⸗Tee 


Im Programm unter anderem Chor- und Hologefänge. 


Die Herren Mitglieder 
Gönner und Freunde ladet zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt ein 


der Vorſtand. 
INNEN 


Alrchengeſangverein der st. Zrinitatis Gem. 
zu Lodz. 


nebſt 


NUN 


werten Angehörigen, 


Der luftige Füm der Salon! 
Luftiſ 


100 pre; 


uralt öſiſchen Humors. 
bl Und iger Ex iran 


‚oeglaligteit, 


iſt der König der luſtigen, 
freuden vollſten Filme! 


Beiprogramm: „Micin in Mexito“. 
eine urkomiſche Jeichen⸗ Groteske. 


ſowie 


Verein deutſchſprechender Meilter 
mem kli Arbeiter, Lodz. mm 


Am Sonntag, den 18. Oktober d. J, begeht unſer Verein 
a Saale 11-90 Liſtopada (Ronſtantyndwſta) Nr. 4 das Full 
0 


255 fährigen Jubiläums 


Die um 5 Uhr nachmittags begin zende Feier iſt verbunden mit einem 


reichhaltigen Programm, wie Feſtprolog, Anſprache, Chorgeſänge, Bühnenauf⸗ 
führungen uſw. Nach Programm Tanz. 
Zu dem Jubiläumsſeſt find ſämtliche Mitglieder mit ihren werten Ange⸗ 


hörigen, die 


unſeres Vereins höfl. eingeladen, 
Am Sonnabend, den 17. Oktober, um 8 Uhr abends, findet daſelbſt für 
die Mitglieder und die Delegationen befreundeter Vereine ein 


Seittommers 


itglieder befreundeter Vereine, als auch Freunde und Gönner 


ſtatt. Mit Rückſicht auf Raummangel, werden die werten Vexeinsmitglieder 
gebeten, zu dem Feſtkommers allein ohne Angehörigen zu erſcheinen. 


ieee 


Eine 


überaus wirkſame Propa« 

ganda iſt heute dem moder⸗ 

nen Geſchäftsmann in der 
Anzeige 

im die Hand gegeben, Sie 

wirkt am meſſten in Blät« 

tern der org. Arbeiter und 
arbeitet 

für ihn, ohne daß er große 

Ausgaben hat, und — das 

Wichligſte — Erfolg hat ſie 
immer! 


DURRREBRLEIEREATRETRERTIDERTIN 


ü 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohnsYngnhlang) 
Auch Golde, Schlaldünſe. 
Jopegans und Stühle 
bekommen Sie in feinfter 
und foltdeiter Ausführung 
Bitte zu beſichttgen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 


Siontlewitga 18 
Front. im Laden. 
uuunuun 


fadmuummnunnnmimmmmmüm nm 


Tonfiim- Theater 
an PRZEDWIOSNI 
Tramzufahrt: Nrn. 8 


5, 6, 8, 9, 16. 
Anfang der Vorſtel ⸗ 
lungen um 4 Uhr. 
Sonn⸗ u. Jeiertags 
uhr, d. letzten o Uhr 


Dio Verwaltung. 


| Wichtig für Damen! Wichtig für Damen! 


Die Zuſchneide⸗, Näh⸗ 
u. Nodellierungsturſe 


„Z EFIN V“ 


während der Jerſenmonate haben bereits begonnen 


Damen, die das Zuſchneiden, Nähen und 
Modellſeren erlernen wollen, ſollten 
die günſtige Gelegenheit wahrnehmen. 


Ermäßigte Preiſe. 


Anmeldungen werden täglich von 9 
bis 6 Uhr abends entgegengenommen. 


Lodz, Beteitauer 163, Wohn. 5 
 Gheiftiiher Commisverein 
3.9.1. in Lodz 
5 tele, Nosciusati 21, parterre. 


Am Sonntag, den 10. Oktober 
a. c. 9 Uhr abends, findet in un⸗ 
ſeren Räumen ein 


Herrenabend 


mit reichhaltigem Programm, bei gut verſehenen Büfett, 
ſtatt. Die Berelnsmitglieder werden höfl. gebeten zabl⸗ 
reich zu erſcheinen, desgleichen find Mitglieder befreun⸗ 
deter Vereine und eingeführte Säfte herzlich willkommen. 


Die Verwaltung. 


Zahnarzt 
H. SAURER 
Munch rolle, Suhnbeiilunde, unte dun- 
Potrlkauer Straße Ar. 6. 


Zunk zustra. 


enen - und haxtteodnenden enalhchen 90 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in: und auslündiſce Hochglanzemaillen. 
e Suhbobenladfarben, ſtreichferſige Oelfarben 
in allen Zünen, Waſſerfarben für alle Zwede, Holz⸗ 
beisen für das Kunſthaubwerk und den Hausgebrauch, 
Stoſſ⸗Jarben zum hüuslichen Warm- und Ralttächen, 
Lederſarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowle fümtliche Schul, Rünftler- und Malerbedarfsartilel 


empftehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗OHandlung 


Rudolf Roesner Loc, Wölczanska 
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© AALEN 


8400 1800000. 


Die letzten 2 Tags! 
Der mächtige Geſangsmeiſterfilm, gefilmt auf Grund der großen Revolution unter dem Titel: 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
Lodz. Aleze Aoschusati 45/47, Tel. 107 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


zu günſtigen 


Sührung von . 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tages zlaſen. 


3 „der Fackelzug“ 
Ff den Heuptrolen: LAURA LA PLANTE .JOHN BOLES 


Außer Progr,; Tonflimfarce u. Neuigteiten. I] Nächſtes Progr.: „Das Herz auf der Straße“ 


84040 1500000. 


Bedingungen, 


ANIEINENNENLLKEKAEIIABUDEIDAABEIRLHEN 


1,25 Zloty, 00 Gr. und 60 Gr. 


Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 

für alle Plätze und Tage gültig, 

außer Sonnabends. Sonntags 
und Feiertags. 


eitarten an den 
tagen ungültig 


Paſſepartoi 
Sonn- und fee 


